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Das Herrenhaus als politiſcher Factor.
Die Hoffnung der rheiniſchen Nationalliberalen,

die Regierung werde noch im letzten Augenblick ſich
beſinnen, ihre (nationalliberalen) Freunde vor den
Kopf zu ſtoßen, iſt nicht in Erfüllung gegangen.
Miniſter v. d. Recke hat geſtern im Herrenhauſe

Namens des Staatsminiſteriums erklärt, daß die
Regierung das kleine Sozialiſtengeſetz für Preußen
in dem Abg. Hauſe vertreten werde und ſie hoffe,
auf dieſem Wege eine Einigung der beiden Häuſer
des Landtags herbeizuführen. Dieſe Hoffnung kann
aber nur dann erfüllt werden, wenn ein Theil der
Nationalliberalen ſich entſchließt, entweder für die
Beſchlüſſe des Herrenhauſes zu ſtimmen oder ſich
der Abſtimmung zu enthalten. Geſchieht das nicht,

ſo wird die Verantwortlichkeit für das Scheitern des
Vereingeſetzes auf die nationalliberale Partei abge

Wie
völlig grundlos die Hoffnung des Miniſters iſt, hat
ſchon die Abſtimmung am Mittwoch im Herrenhauſe
bewieſen. Die nationalliberalen Mitglieder deſſelben, die

Struckmann, Hinſchius u. ſ. w. haben gegen das Geſetz
geſtimmt und damit anerkannt, daß ihre Geſinnungs
genoſſen im Abg. Hauſe am 24. Juli nicht anders
als mit Nein ſtimmen können. Von nationalliberaler
Seite wird ſchon heute konſtatirt, daß die Mitglieder
in der entſcheidenden Sitzung vollzählig auf dem
Platze ſein und gegen die Herrenhausvorlage ſtimmen

Ob es gelingen wird, gegen diejenigen
Abgeordneten, welche in vorwiegend induſtriellen

Bezirken gewählt ſind, Demonſtrationen, wie Herr
von Stumm ſagte, zu Stande zu bringen,
kann man ja ruhig abwarten. Daß die Sozial
demokratie in dieſen Bezirken heute gefährlicher
ſei, als bei dem Außerkraſttreten des Sozialiſten
geſetzes, wird Niemand behaupten. Jn dem Maße,
wie die Agitation aus dem Halbdunkel der Werk
ſtätten, Fabriken u. ſ. w. an das Licht der Oeffent
lichkeit tritt, nimmt ſie nothgedrungen einen weniger
agreſſiven Charakter an. Und wenn wirklich Gefahr
vorhanden ſein ſollte, was wir nicht zugeben, be
kämpft kann dieſelbe nur in der Oeffentlichkeit werden,

während ein Geſetz, wie dasjenige von 1878 die
Bewegung zwingt, ſich zu verſtecken. Weder im
Abge Hauſe noch im Herrenhauſe iſt, ſei es von
Seiten des Miniſters, ſei es von den Konſervativen,
auch nur der Schein eines Beweiſes dafür vorge
bracht worden, daß die ſozialdemokratiſche Gefahr
Anwendung ungeſetzlicher oder was daſſelbe iſt,
ausnahmegeſetzlicher Mittel erfordert. Selbſt Herrn
v. Stumm iſt es nicht gelungen, auch nur eine
einzige Thatſache anzuführen, welche für die Noth

wendigkeit ſpricht, der Polizei uncontrolirbare Voll
machten gegen eine Partei zu geben, die in der

dDemagogiſchen Verhetzung längſt von den Agrariern
des Herrn v. Plötz und den Genoſſen des Herrn

Kiebermann v. Sonnenberg überholt iſt. Aber ſelbſt
für denjenigen, der auf dem Standpunkt der Aus
nahmegeſetzgebung ſtände, wäre ein Geſetz, welches
die Agitation in Verſammlungen und Vereinen
beſchränkte, die Preſſe aber unbehelligt ließe,
und obendrein nur ſür Preußen Geltung hätte,
unannehmbar. Dazu kommt das Eingeſtändniß des
Miniſters v. d. Recke im Herrenhauſe, daß der
Weg der Reichstagsgeſetzgebung der richtigſte geweſen

wäre, daß dieſer Weg aber unter den gegenwärtigen

geführt haben

e
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würde.
Sache. Der preußiſche Landtag wird nicht ange
gangen, eine beſchränkte Correctur des preußiſchen
Vereinsgeſetzes vorzunehmen das iſt nur die äußere
Form. Sondern der eigentliche Zweck iſt der, die
beiden Häuſer des Landtags zum Kampfe gegen die
Reichstagsmehrheit ins Feld zu führen, d. h. die
auf dem allgemeinen, gleichen und direkten Wahl
recht beruhende Reichsvertretung zu discreditiren
mit Hülfe eines Herrenhauſes, welches im weſent
lichen eine Vertretung des Junkerthums iſt und eines
Abg. Hauſes, welches auf der durch die Steuerre
form noch verſchlechterten Grundlage des dreiklaſſen
wahlrechts beruht. Der eigentliche Führer in die
ſem Kampfe iſt nicht einmal die Regierung als
ſolche, ſondern ein in reactionärer Umbildung be
griffenes Miniſterium, welches freiwillig oder ge
zwungen, gleichviel der Führung der Herrenhausmehr
heit ſich unterwirft. Die Regierung iſt keineswegs
überzeugt, daß der im Herrenhauſe eingeſchlagene
Weg der richtige iſt; ſie hält nach wie vor an ihrer
Vorlage feſt; aber da ſie keine Ausſicht hat, für
dieſe eine Mehrheit zu finden, ſo fügt ſte ſich dem
Willen der Junker, die für die nationalliberale Partei
das caudiniſche Joch der Ausnahmegeſetzgebung auf
gerichtet haben. Die Politik, welche der neueſte
Kurs zu treiben gedenkt, iſt gegen den National
liberalismus, den Freiſinn und das Centrum aus
ſichtslos. Man will deshalb den Nationalliberalis
mus zwingen, der Reaction Heeresfolge zu leiſten
und die Regierung iſt blind genug, dazu die Hand
zu bieten. Für den Liberalismus iſt damit die
Exiſtenzfräge geſtellt. Die nationalliberale Partei
muß den Kampf, der ihr aufgezwungen wird, auf
nehmen oder ſie muß zu Kreuze kriechen und die
Verantwortlichkeit für die Staatsſtreichpolitik über
nehmen, in welche die Herrenhausmehrheit die Re
gierung zu verwickeln beſtrebt iſt.

e re zPolitiſche Ueberſicht.

Oeſterreich Angarn. Der Streik der
deutſcheböhmiſchen Gemeindeverwaltung
wegen der Badeniſchen Sprachenverordnungen nimmt
an Umfang immer mehr zu. Der „Neuen Freien
Preſſe“ wird aus Falkenau gemeldet Unter Vor
ſitz des BezirksObmannes beſchloſſen 48 Bürger
meiſter und Gemeindevorſteher des Bezirks Falkenau
einſtimmig, jene Arbeiten des ihnen übertragenen
Wirkungskreiſes, welche im Geſetz nicht begründet
ſind, vom 15. Juli ab einzuſtellen. Auch die Ge
meindevertretung von Sangerberg beſchloß am
Mittwoch, vom Juli d. J. ab die Beſorgung der
Geſchäfte des ihr übertragenen Wirkungskreiſes ein
zuſtellen. Das Gleiche hat die Vertretung von
Trachau beſchloſſen. Mit dem öſterreichiſch
ungariſchen Ausgleich beſchäftigte ſich in
einer für Oeſterreich keineswegs ſchmeichelhaften
Weiſe am Mittwoch wieder einmal das ungariſche
Abgeordnetenhaus. Finanzminiſter Lukacs
erklärte dem Abgeordneten Komjathy gegenüber, die
auf dem Gebiete der Verzehrungsſteuer unleugbar
vorhandenen Uebelſtände würden in dem neuen
Ausgleich mit Oeſterreich vollkommen beſeitigt
ſein. Hinſichtlich der ſtaatsrechtlichen Bedenken
Komjathys erklärte der Finanzminiſter, der compe
tente Richter darüber, ob die öſterreichiſche Regierung
verfaſſungsmäßig vorgehe, ſei nur das öſterreichiſche
Parlament, übrigens werde er, der Miniſter, bei
der Spezialberathung ein Amendement beantragen,
nach welchem ausgeſprochen werden ſoll, daß das
ungariſche Geſetz über die Zuckerprämie außer Kraft
trete, wenn das öſterreichiſche Geſetz ſeine Geltung
verlieren ſollte. Der König von Siam iſt
am Mittwoch Abend von Budapeſt nach Warſchau
abgereiſt.

Frankreirz. Ueber die Rußlandreiſe des
Präſidenten Faure melden Pariſer Blätter,
daß ſich Felix Faure zwiſchen dem 18. und 21.
Auguſt in Cherbourg einſchiffen wird. Das Ein

Das trifft den Kern der ladungsſchreiben des Zaren, das Faure erhielt, ſoll
zugleich mit der Geldforderung für die Reiſe den
Kammern vorgelegt und veröffentlicht werden. Man
erfährt jedoch ſchon jetzt, daß Kaiſer Nikolaus aus
drücklich der beiden Kammervorſitzenden gedenkt und
ſie in die Einladung mit einbegreift. Faure theilte
Loubet und Briſſon den kaiſerlichen Wunſch mit.
Beide behielten ſich aber ihre Entſchließung vor
bis die Kammern die Angelegenheit erörtert haben
würden. Die Commiſſion zur Unter
ſuchung der Panama- Angelegenheit be
ſchloß, ſämmtliche Unterſuchungsakten einzufordern,
und ernannte einen ſtändigen Executiv Ausſchuß von
9 Mitgliedern, welcher die Akten prüfen ſoll. Die
Regierung hat am Donnerstag darüber berathen,
ob es angängig iſt, der Commiſſtion die Akten der
noch ſchwebenden Unterſuchung vorzulegen. Zum
Präſtdenten der PanamaCommiſſton wurde Vallé
(Progreſſiſt) mit 17 Stimmen gewählt

Türkei und Griechenland. Der Ab
ſchluß der griechiſchetürkiſchen Verhand
lungen im Sinn der Vorſchläge der Mächte
ſcheint geſichert zu ſein. Der Konſtantinopler Be
richterſtatter des „Standard“ erfährt, Tewfik Paſcha
ſei angewieſen worden, die von den Mächten vor
geſchlagene Grenzlinie ſowie auch die auf 4 Mill.
Pfund feſtgeſetzte Entſchädigung anzunehmen, aber
den Kampf um die Kapulationen fortzuſetzen. Mit
Anwendung eines ſtarken Druckes dürften die
Friedenspräliminarien noch dieſe Woche unterzeichnet
werden. Eine Wiener Depeſche des „Daily Tele
graph“ beſtätigt, der Sultan habe die Vorſchläge
der Botſchafter bezüglich der Grenzregelung end
giltig angenommen und dem Großvezir, der am
Sonntag wiederholte Anſtrengungen zu Gunſten der
Beibehaltung Theſſaliens machte, erklärt, er ſei
durch ſein Wort gebunden, müſſe ſich daher den
Vorſchlägen der Mächte fügen. Die Höhe der
Entſchädigung ſei indeß noch nicht vereinbart. Wie
der Konſtäntinopler Vertreter der „Daily News“
hört, wurden die türkiſchen Vertheidigungsarbeiten
in Theſſalien eingeſtellt. Der „Hamburgiſche
Correſpondent“ meldet aus Berlin Der Abſchluß
der Friedensverhandlungen zwiſchen den Botſchaftern
und der Pforte wird in drei Wochen erwartet.
Nach einer Meldung der „Frankf. Ztg.“ richtete
der ruſſiſche Kaiſer einen zweiten Appell an
den Sultan, in dem er denſelben aufforderte,
durch eine Beſchleunigung der Verhandlungen und
durch Verzicht auf unerfüllbare Forderungen ſeine
Friedensliebe zu krönen und Verwickelungen zu
vermeiden, die weder den Jntereſſen der Türkei,
noch den allgemeimnen europäiſchen Intereſſen ent
ſprächen. Die Depeſche des Zaren ſchloß mit der
im wärmſten Tone gehaltenen Verſicherung ſteten
Wohlwollens für den Sultan. Letzterer gab ſofort
dem Miniſter des Aeußeren beſtimmte Befehle,
nachzugeben. Wie die „IJnternat. Correſp.“
melde, gab in einer Beſprechung, welche der
griechiſche Miniſter des Aeußeren Skuludis
mit dem deutſchen Geſandten von Pleſſen hatte,
der Erſtere Namens des Miniſterpräſident Ralli
die Erklärung ab, die griechiſche Regierung ſei
bereit, gleich nach dem erfolgten Friedensſchluß mit
den Ausſchüſſen der auswärtigen Gläubiger die
Verhandlungen betreffs Regelung der Finanzfrage
wieder aufzunehmen. Die Regierung erkenne jeht
die Nothwendigkeit an, die von den Gläubigeraus
ſchüſſen im Jahre 1895 gemachten Vorſchlägen im
Weſentlichen anzunehmen. Danach würden für die
Monopolanleihe 38 pCt. und für die übrigen An
leilen 32 pEt. der Zinſen zu zahlen ſein. Zur
kretiſchen Gouverneurfrage ſind nach einer
Meldung der „France“ aus Konſtantinopel Frank
reich, Oeſterreich, England und Jtalien der Er
nennung des Herrn Droz zum Gouverneur günſtig
geſinnt. Deutſchland habe ſeine Anſicht noch nicht
geäußert, dagegen ſei der Sultan ſehr entſchieden
gegen die Berufung des Herrn Droz, da dieſer ein
ausgeſprochener Türkenfeind iſt. Die perſönliche



Anſicht des Sultan ſoll aber die Mächte keineswegs
veeinfluſſen. Man verſichert, Rußland begünſtige
offenkundig die Candidatur des Prinzen Louis
Napoleon, des jüngeren Bruders des Prinzen
Viktor, der in der ruſſtſchen Armee als General
dient. Auch der Sultan zeige ſich ſeit dem Beſuche
der früheren Kaiſerin Eugenie der Candidatur des
Prinzen aus dem Hauſe Bonaparte gewogen.

Congoſtaat. Dem Congoſtaat iſt ein Telegramm
mit Nachrichten aus Stanley Falls zugegangen,
welche bis zum 14. Mai reichen. Nach denſelben
hatte kein einziger Zuſammenſtoß mit den
aufſtändiſchen Soldaten der Batetelas ſtattgefunden.
Letztere ſetzten ihren Marſch in ſüdlicher Richtung
fort. Lieutenant Henri hatte das Fort Avakubi
verlaſſen, um die Batetelas zu verfolgen. Baron
Dhanis iſt in der Richtung auf Kirundu und
Nyangwe abgegangen.

Engliſch Indien. Jn Jndien herrſcht eine
ſtark feindſelige Stimmung gegen die Engländer, die
neuerdings in allerhand bedenklichen Unruhen zum
Ausdruck kommt. Am Mittwoch fanden nach einer
Meldung des „Reut. Bur.“ wegen der angeblichen
Entweihung einer Moſchee in Chittpur den ganzen
Tag über ernſtliche Unruhen ſtatt. Der ſtarken
Polizeimacht gelang es nicht, die Volkshaufen zu
zerſtrenen, faſt alle eurv päiſchen Offiziere
würden verletzt; zwei engliſche Jnge-
nieure, die ſich an der Vertheidigung benachbarter
Factoreien betheiligten, wurden ſchwer verwundet.
Da die Erregung anhält, iſt Militär aufgeboten
worden.

JZgpan, Zwiſchen Japan und den Ver
einigten Staaten herrſcht wegen der Einver
leibung Hawaiis in die nordamerikaniſche Republik
eine überaus gereizte Stimmung. Aus Honolulu
wird dem „N. Y. Herald“ über San Francisco
gemeldet, daß am 14. Juni von den amerikaniſchen
Kriegsſchiffen „Philadelphia“ und „Marion“ Marine
ſoldaten zu ihren „wöchentlichen Bataillonsübungen“
gelandet wurden, allein als ſie ſich noch auf dem
Marſche nach dem Uebungsplatze befanden, erhielten
ſie den Befehl, an Bord ihrer Schiffe zurückzukehren.
Das ſoll geſchehen, weil die Japaner beabſichtigen,
von dem Kriegsſchiffe „Naniwa“ Truppen zu landen,
um das hawatiſche Zollamt zu beſetzen. Die ſchnelle
Rückberufung der amerikaniſchen Soldaten habe die
Japaner veranlaßt, ihren Plan fallen zu laſſen.

Dentſchland.

Berlin, 2 Juli. Der Kaiſer kehrte am
Mittwoch Abend nach Kiel zurück. An die Ver
theilung der Preiſe für die Linienregatta ſchloß ſich
ein Diner im Gartenſaale, an dem der Kaiſer,
König Leopold, der Erbgroßherzog von
Oldenburg, die Admirale ſowie viele ausländiſche
und Kieler Segler theilnahmen. Die Kaiſerin blieb
auf der „Hohenzollern“. Bei einem Diner im
Yachtelub, an dem auch der König der Belgier
theilnahm, theilte der Kaiſer mit, daß er den
König zum Ehrenmitglied des kaiſerlichen Yachtelubs
ernannt habe. König Leopold dankte für die
Auszeichnung und betonte, daß er bereits früher,
vor 20 Jahren Kiel beſucht habe, das damals klein
geweſen ſei und in deſſen Hafen ſich nur wenige
Kriegsſchiffe befunden hätten. Jetzt ſei Kiel ein
Kriegshafen und die Flotte habe einen gewaltigen
Aufſchwung genommen, worüber er ſich von Herzen
freue. Dieſer Aufſchwung ſei das Verdienſt des
großen Kaiſers Wilhelm l., aber nicht minder der
raſtloſen Bemühungen des Kaiſers Wilhelm II. Der
König ſchloß mit einem Hoch auf den Kaiſer. Um
12 Uhr kehrte der Kaiſer auf die „Hohenzollern“
zurück und bald darauf der König der Belgier auf
die „Clementine“. Geſtern Vormittag hörte der
Kaiſer die Vorträge des Chefs des Marinekabinets,
Frhrn. v. SendenBibran und des Vertreters des
Staatsſecretärs des Reichsmarineamts, Contre
Admirals Büchſel. Heute begiebt ſich der Kaiſer
auf der „Hohenzollern“, begleitet von dem Kreuzer
„Gefton“ und zwei Torpedobooten, nach Travemünde
und gedenkt Montag früh von dort nach Norwegen
weiter zu reiſen. Das Matiländer Blatt „Perſe
veranza“ erfährt aus guter Quelle, daß das deutſche
Kaiſerpaar in der zweiten Septemberhälfte die
internationale Kunſtausſtellung in Venedig zu
beſuchen beabſichtige, wobei wahrſcheinlich eine Zu
ſammenkunft mit der italieniſchen Königs
Familie ſtattfinden werde. S. M. S. „König
Wilhelm“ wit dem Prinzen Heinrich an Bord
iſt, von England kommend, geſtern Nachmittag in
den Kieler Hafen eingelaufen. Der Prinz begab
ſich zunächſt zu dem Kaiſer an Bord der „Hohen
zollern“ und begrüßte ſodann den König der Belgier
an Bord der „Clementine“; dieſer erwiderte den
Beſuch auf dem Kreuzer „König Wilhelm“, wo er
mit Salutſchüſſen empfangen wurde.

Der Großherzog von SachſenWeimar)
begab ſich am Donnerstag Vormittag zum Beſuch
des Fürſten Bismarck nach Friedrichsruh. Er

traf dort nach 12 Uhr ein und reiſte kurz nach
2 Uhr wieder ab. Fürſt Bismarck geleitete ihn bis
an den Zug. Der Großherzog und der Fürſt um
armten und küßten einander

(Miniſter v. d. Recke) ſcheint zu wackeln.
Denn die offiziöſe „Poſt“ ertheilt ihm eine Rüge,
daß er nicht ſogleich mit dem nöthigen Geſchick und
der nöthigen Energie für die Anträge Zedlitz im
Abgeordnetenhauſe eingetreten ſei. Auch in den
„Berl. N. N.“ wird die Regierung grob angefahren,
weil ſie erſt im Laufe der ſpäteren Abendſtunden
auf dem Bierabend beim Handelsminiſter ſich bekehrt
hätte zu den Zedlitzſchen Anträgen. Es ſei ein
ſeltſames Zeugniß, das Herr v. d. Recke der Regie
rung ausgeſtellt habe mit der Erklärung, ſie ſei
wider ihren Willen auf einen ihr nicht ganz zweck
mäßig erſcheinenden Weg gedrängt worden.

(Der Chef der Landgendarmerie,)
General der Infanterie v. Rauch, hat ſeinen Ab
ſchied eingereicht.

(„Endlich iſt die Bombe geplatzt“.)
Der Reichs und Preußiſche Staatsanzeiger“
publicirt in ſeiner Nummer vom 1. d. M., wie
ſchon geſtern telegraphiſch berichtet, die Entlaſſung
des Herrn von Bötticher, die Ernennung des
bisherigen Staatsſecretärs im Reichsſchatzamt,
Grafen v. Poſadowsky zum Staatsſecretär
des Jnnern und zum allgemeinen Stellvertreter des
Reichskanzlers und ferner zum preußiſchen Staats
miniſter ohne Portefeuille, die Ernennung des
Finanzminiſters Dr. v. Miquel zum Vizepräſi
denten des preußiſchen Staats miniſteriums und
endlich des Generallieutenants z. D. v. Podbielski
zum Staatsſecretär im Reichspoſtamt. Nur die
Ernennung des Nachfolgers des Grafen Poſadows-
ky im Reichsſchatzamt ſteht noch aus. Die in den
Blättern dieſerhalb aufgeſtellten Vermuthungen be
zeichnet die „Nordd. Allg. Ztg. als „nicht zutreffend

(er Nachfolger Stephans.) Bei dem
Aufſehen, welches die Ernennung v. Podbielskis
zum Staatsſecretär im Reichspoſtamt hervorruft,
bemüht ſich eine offiziöſe Note der „N. A. Ztg.
dieſelbe zu rechtfertigen. Sie bezeichnet es zunächſt
als „nützlich“, wenn in einer großen Verwaltung
ein Mann an die Spitze tritt, der in mancherlei
Arbeitszweigen ſich umgeſehen hat, neue Geſichtspunkte
mitbringt und unvoreingenommen die bisherige Ge
ſchäftsmethode betrachtet. Sie weiſt auf das Beiſpiel
Englands und Frankreichs hin, d. h. auf parla
mentariſch regierte Staaten, in denen die Miniſter
der herrſchenden Mehrheit angehören und nichts als
Politiker ſind, während die Führung der Geſchäfte
thatſächlich in den Händen der leitenden techniſchen
Beamten liegt, die von Miniſterwechſeln nicht berührt
werden. Das Beiſpiel paßt alſo wie die Fauſt
auf's Auge. Weiter. „Nothwendige Reſormen
ſchreibt die „Norddeutſche“, werden beſſer durch
Neulinge, falls ſte nur über das nothwendige
Quantum an Geiſt und Wiſſen verfügen als
durch Männer der traditionellen Praxis beſorgt
werden. Dieſe Erfahrung hat man überall gemacht
u. ſ. w. Lider enthält die „Norddeutſche“ uns
dieſe Erfahrungen vor. So lange Herr v. Stephan
noch lebte, ſcheiterten „nothwendige Reformen“ an
fiscaliſchen Engherzigkeiten; wird das jetzt, wo ein
„Neuling“ an's Ruder kommt, anders werden?
Man wird alſo nun abwarten müſſen, ob General
v. Podbielski über das „nöthige Quankum an Geiſt
und Wiſſen“ verfügt, eine nothwendige Reform zu
„beſorgen“. Vorläufig rühmt ihm die offiziöſe
Note „eine große und vielſeitige Arbeitskraft und
jenes Organiſations und Verwaltungstalent“ nach,
„das von allen Betheiligten willig als hervorragend
anerkannt wurde“. Bethätigt hat er daſſelbe in der
Leitung des Offitziervereins und des Unionclubs.
Daß Herr v. Pobdbielski auch Vorſitzender des
Comitees der Transvaal Ausſtellung am Kurfürſten
damm iſt, ſcheint der Verfaſſer der Notiz nicht als
beſonders verdienſtvoll anzuerkennen. Jm Gegen
ſatz zu den Offtziöſen ſcheint übrigens Herr von
Podbielski ſelbſt an ſeiner Befähigung für die
Poſtverwaltung zu zweifeln, da er verſichert hat, er
habe nur als „alter Soldat“ den Befehlen des
Kaiſers gehorchen müſſen.

Gerfaſſungsreviſion in Württem-
berg.) Die Regierung brachte in der zweiten
Kammer am Mittwoch den Entwurf einer Reviſion
der Verfaſſung nebſt einer Abänderung des Wahl
geſetzes ein, ſowie einen Entwurf, die Abgeordneten
wahlen nach Kreiſen und nach dem Proportional
wahlſyſtem vorzunehmen. Bekanntlich ſtnd in
der vorhergehenden Seſſton nur die Grundzüge
dieſer Vorſchläge zunächt zur gutachtlichen Aeußerung
der württembergiſchen Volksvertretung unterbreitet
worden.

GSchulmiſére.) „Die Dachfirſt eines
pom merſchen Schulhauſes, berichtet die Lieg
nitzer „Preuß. Schulztg.“, iſt ſchon mehrere Jahre
offen, ſo das Regen und Schnee ungehindert hier
hineinfallen können. Der Fußboden der Küche iſt
mit Ziegelſteinen belegt, von denen nur ſehr wenige

ganz und die meiſten vollſtändig abgetreten ſind.
Der Fußboden der Stube, die gedielt iſt, iſt ſo
defect, daß ſich große Löcher darin befinden. Der
Lehrer fürchtete, ſeine Kinder würden ſich darin die
Beine brechen; er hat jene Stellen deshalb mit
Lehm ausgefüllt. Das Waſſer des Schulbrunnens
hat eine grüngelbe Farbe; in ihm findet man
Waſſerinſecken in Hülle und Fülle, ſo daß ein Arzt
dem Lehrer erklärte, daß es das reine Typhuswaſſer
ſei. Schon mehrmals iſt die dortige Gemeinde und
der Amtsvorſteher ein früherer Lehrer auf
dieſe Zuſtände aufmerkſam gemacht worden, aber
vergeblich

CEolonialpolitik) Die Verhandlungen
der Togo Conferenz in Paris nehmen, der „Frankf.
Ztg.“ zufolge einen Erfolg verſprechenden Verlauf.
Nachdem die deutſchen Delegirten zur TogoConferenz,

die zur Berichterſtattung nach Berlin gereiſt waren,
wieder in Paris eingetroffen ſind, wurden die
Verhandlung der Conferenz dieſer Tage fortgeſeßt.

Parlamentariſches.
Die Herrenhausmatrikel iſt neu be

richtigt worden. Darnach ſtnd im Herrenhauſe
290 Mitglieder vorhanden, von denen 286 einge
treten ſtnd. Es waren alſo bei der der letzten Ab
ſtimmung über die Vereinsnovelle wenig mehr als
die Hälfte der Mitglieder vorhanden. Das Haus
zählt gegenwärtig 74 erbliche Mitglieder, 112 Ver
treter der Verbände des alten und befeſtigten
Grundbeſitzes, der Familienverbände, der Grafenver
bände, der Stiſter und der erblichen Landesämter;
47 Mitglieder ſind aus allerhöchſtem Vertrauen be

Dazu kommen 9 Vertreter der Landesunirufen.

vor. Am Sonntag hatten u. A. Verſammlungen
in Tauncha, Gröben und Naundorf ſtattgefunden.
Jn der Diseuſſion ergriff u. A. der Paſtor Herr
Kölling aus Taucha das Wort, der die Lage des
Bergarbeiters als beſſerungsbedürftig bezeichnete und
die Forderungen der Bergarbeiter (mit Ausnahme
der Freigabe das 1. Mai) für durchführbar hielt.
Jm Meuſelwitzer Reviere haben am Sonnkag ver
ſchiedene Verſammlungen ſtattgefunden. Aus der
Distuſſion ergab ſich, daß die Lohnverhältniſſe in
dieſem Revier noch geringer ſind, als im Zeitz
Weißenfelſer. Es wurde eine Lohncommiſſton von
12 Mann gewählt, welche verſuchen ſoll, beſſere
Lohn verhältniſſe anzubahnen. Die CentralStreik
Commiſſton des Zeitz-Weißenfelſer Reviers hat an
den Landrath Herrn v. Richter Weißenfels ein
Schreiben geſandt, in dem ſie erklärt, daß ſte gern
bereit iſt, den Weg der Verhandlungen zu beſchreiten,
daß ſie aber an den Forderungen feſthält. Vor
allem wünſcht ſte eine Verhandlung mit den Direckoren.
Jn derſelben hofft ſie, daß eine Verſtändigung er
zielt wird.

G eeeeeeeeeeeee eReklamet hell
Schlimme Eszengniſſe der fort ſchrei
enden Exnlene ſind die im ſteten Wachsthum
begriffenen neuraſtheniſchen Krankheitsformen. Neu
raſthenie bedeutet Verluſt und Erſchlaffung der
Nervenkraft und äußert ſich durch krankhafte Auf
regung und Furchtſamkeit, geiſtige Depreſſton, ab
norme Geräuſche im Kopf und Ohren, Schwäche
des Rückgrats und Zittern der Extremitäten nach
geringer Anſtrengung und andere charakteriſtiſche Er
ſcheinungen. Sie reſultirt aus den naturwidrigen
und ſchädlichen Einflüſſen, welche die Lebensbe
dingungen der heutigen Zeit mit ſich bringen und
wird in ihren Anfangsſtadien bekämpft durch Rück
kehr zum normalen Leben. Wo jedoch bereits
ernſtere Symptome auftreten, da bedarf es
einer gründlichen naturgemäßen Behandlung, und
dieſe bietet jedem Kranken die SanjanaHeilmethode.
Zahlreiche Erfolge beweiſen den hohen Werth dieſes
Heilverfahrens. Herr Francois Boos zu Thann (Ober
Elſaß), Weihergaſſe 8, erklärt Der Sanjana-Heil
methode verdanke ich meine ganze Exiſtenz, denn ich bin
durch das Sanjana- Inſtitut zu London S. E. wiederum
arbeitsfähig gemacht und zu meiner Kraft und Geſundheit
gelangt. An Körpergewicht habe ich während der Kur um
50 Kilo zugenommen! Jch werde ſtets bemüht ſein, die
SanjanaHeilmethode zu empfehlen. Dieſes Beiſpiel

ſteht keineswegs vereinzelt da, vielmehr bietet die
SanjanaHeilmethode zahlreiche weitere glück
liche Heilungen ſchwerer Hals Lungen, Nerven
und Rückenmarcksleiden. Wer der Hilfe bedarf,
verlange koſtenfrei die SanjanaHeilmethode. an

bezieht dieſes durch Zeit und Erfahrung bewährte
Heilverfahren unentgeltlich durch den Fecrekär
des Sanjang Jnſtituts, Herrn R. Görcke,
Werlin 8 47.. e
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Ia Krischos Bohwile,
als: Rücken, Keulen u. Blättchen,

empfiehlt billigſt V

Her n
Deutsoher Mödeltransporteurs

ſucht für Merse burg und Ungebungleiſtungsfähige Vertretung.

Meldungen ſind zu richten an
Walter Taeschnev- Spediteur,

Berlin, Luiſenſtr. 15.

Neu Sehr Gurken,
ringe

ene Von

PriDa Ieue VolheriDge,
empfing und emp fiehlt

a ne e n n e

Getrage e 9 lein m dte
a Möbel, Wäſche, altes Schuhwerk

auf

Apolt Helgrabe 4Taperen!
Naturelltapeten von 10 Pf. an,
Goldtapeten

in den ſchönſten neueſten Muſtern.
Muſterkarten überallhin franeo.

Gebrüder Zieglev- Minden i. Weſtf.

Bern G S te veuntel S,
empfiehltgute ſtarke rindl. Manne Halbſtiefeln 6, Mk.,

Kinder Schuhe von 50 Mk. an,
KnabenStiefeln SDamen Promenaden Schuhe S

-Zeugſchuhe 1770 n
Stiefeletten

Herren Snd alle anderen Sorten Schuh und S Stiefel

wagren in größter Auswahl.
Meſtellungen nach Manfz und Repa

Eaturen ſchnell und gut.
Sonnenſhirme und Regenſchirme,

e eigenes Fabrikat, garant dauer
haft, Reparat. jeder Art, als

e Neberziehen u. ſ. w., gewiſſen

empfohl. ritae Belirens-
Schirmfabrik, Halle a/S. gr.
Steinſtr. 85, Ecke Neunhäuſer.

e Alle Inseoten BeDermehtet d. unübertroff,
Inſertenfeind v.ob Moppe- Halle e P. à 15 u. 25

Pf. ſowie Wanzentod à Fl. 25 u. 50 Pf.
ein Caul e Breiteſtraße.
Oſrin gehrannter 6afre,

v und W chmeckend,
P 20ſein emolles Gaccopulver,

n rein e wohlbekömmlich,

4 110 20Amnpftehlt

z 7 F.er ergmnn,Gotthardtsſtraße S,
Loffee und CacaobVerſandt Geſchäft

Melmne8, Mlagernoh,
Battermüeb,

Süsso und sanre Sahneo,
h

in Satten a 10 und 20 Pf.
feinſte Molkerei-Taſel und Koch

hutter, div. Marken täglich friſch
eintreffend,echt Emmenthaler, Limbnurger,

Tilſiter, Romadur-, Kaiſer-,
ühſtücks- Sahnen, thüring.

tangen, Land e und
käempfiehlt HerSan Rauch, Marlt 3

Glut Wuss.

haft, ſchnell u. billig. Ergebſt.

rmariſte di Fiſchhandlung.

Friſche Sendung
Schellſiſch

und Seehecht.
Räncherwaaren,Bratheringe Sardinen, ff. Vollheringe,

Apfelſinen. Citronen

W. C.
treue 50 000 Mark

baares Glelcl-
Ziehung vom 10. 13. Juli.

Looſe s Mark 3,30. Porto und Liſte
Pfg. extra empf. und verſenden

SCGe C Smon,n g-Saale. gr. biſt 0.

Hau

Coupons und Briefmarken werden in

Zahlung genommen. zSt unter
em Pabttum i e bur g und

Wer bringe ich meineDampfBettfedern
Reinigungs Maſtelt
in e e Erinnerung

Gartne

130 Stück 55 Pf.
liefere frei Haus. n

e
Lauchſtädter

C onſer vent er

B M enh rn entnng,das neueſte, beſte n billigſte im Gebrauch.

Vorräthig in Größen 1 und 2 Liter.

S S

g net M
e ukenplan 2,

gazin je Haus. Küchengerätee
v.2 eGroße Auswahl in Wirthſchafts

nd Tändel-Schürzen in nur guten
aſchächten Qualitäten

a Sürk von 30 f. an.

A. SuerMarkt Nr. 12.

Alleinverkanf für Merſeburg und Um

Kranken und Sterbekaſſe
e

Monatscronferenz in Mehlers Reſtauration
Die Mitglieder werden dringend erſucht,

ihre Beiträge möglichſt nur in dieſer Con
ferenz abzuführen, damit dem Kaſſirer un
nöthiger Zeitaufwand in ſeiner Behauſung er
ſpart wird. Die Reſtanten machen wir gleich
zeitig auf S 3 des Statuts aufmerkſam.

Der Vorstandl-e. ObſthanSeckion Merſeherg

v San eng
Sonntag den 4. Juli 1897,

nachmittags Uhr,
e eagesordnung:Beſchlußfaſſeng über „Anſchluß an den

Provinzial Verband2) Berathung über Anſ ſchaffung von Büchern

und Sections-Zeitſchriften.
3) Zeitgemäße Betrachtung über Bereitung

von Beerenwein.
4) Mittheilungen über den Weinſtock, ſeine

Pflege und ſein Schnitt.
Zu dieſer Verſammlung laden wir unſere

geehrten Sections Mitglieder ſowie Freunde
und Förderer des Obſtbaues ergebenſt ein.

Der Vorſtand.
Radfahrer-Club

e
erſeburg.en d d. Club

tour nach Leipzig. Ab
fahrt früh 28 Uhr vom
Hoſpitalgarten.

Der Vorſtand

J. SM W aSonntag den 4. Juli
S

Hierzu ladet Stadt und Land ganz er
gebenſt ein die Jugend zu Leung.

H. Köhler, Gaſtwirth.
Für ff. Speiſen und Getränke iſt beſtensgeſorgt.

anrant Kyſhün
Morgen retes

Geflügel ein
B. rSonntag Nachmittag

Aartte ar Köſen
Abmarſch 2 Uhr vom Thüringer i

C Caronſſelfahrt
in Schkopan

im Hofe des Gaſtwirſhs Herrn Kirchhof.

V

z

à e t

freundlichſt ein Pieritz.
S. 9S r

Sonntag den 4. d. M., von nachmittags

3 v an,e Ball Muſik.
Dazu ladet freundlichſt ein G. Weber.

Eine Partieprima land e
welche bisher p. Mtr. 50 und 60 f. koſteten,
verkaufe um damit zu räumen

zu Ah eEine Partie graue Kücehenanci-ichen p. Mir 35 Pf.

a es ar esnd ohem. Wachen alt.
Sonntag frühfriſchen Spec n Aehn- Nah

Mandel- un e n kuchen,
ſowie gert eben Napſkuchen

und verſchiedene Kelnere Gobäche,
außerdem noch täglich

reines Roggenbrod,
erſte und zweite Sorte,

empfiehtt n e eng
Breiteſtrafßze Nr. 20.

Zackergeſellenſchaft.
Sonntag den 4. Juli

e Krangeh en
im anAnfang 3 Uhr Nachmittags.

Zur Zufriedenheit.
Heute Sonnabend Abend

e S n en en.K. Rudolph.

Vogel's Reſtaurgtion.
Heute Abend Salzknoehen.

F

e

z egar tenSe d 4. Juli
Bl ſtk,wozu ergebenſt einladet

e nittags
Hroßts Hänſe-

und Eutenr Kuskegelm.

e

Es. Laſſe.

von nachmittagsSonntag den 4. d. M.,
3 e ab,

e n ebei e tem Hrcheſter, wozu freundlichſt

einladet Schmidt.Se
Sonntag den 4. Juli W Ware

mm usik, De wozu u einladet
A. Kirchhof.

G Belter keit
Sonntag Abend in der

e nie reen
Zum Mädchenball

Sonntag den 4. Juli laden freundlichſt ein
die jungen Mädchen.

Bahnhof Niederbenng.
Sonntag den 4. Juli, von e

3 n ab Tanemusie,
e einladet Frs. Zätzſch.

Sonntag den 4. d. M., nachmittags 4 Uhr,

Dazu ladet die Jugend ſowie Erwachſene

gegangen.

Freie turgeriſche Vereinigung

Sonntag den 4. d. M.
Partie: RodgGiſenberg Zeiß.
Sammelplatz Bahnhof 3 Uhr früh.

Wo gehen wir hin
A M man Se o a un

zum Kinderfeſt.

Be elfinden dauernde Beſchäftigung.
Bahnhof Dürrenberg

Zu melden bei Aufſeher Neuendorf.

ordentliche Arbeiler

werden für ſofort geſucht.

en neun2 junge ſleigige Arbeitshurſchen

werden geſucht. Gl- Schönberger-
Gotthardtsſtraße 15.

Junges Mädchen,
welches die Schneiderei unentgeltlich erlernen
will, wird ſofort geſucht. Zu erfragen in derExped. d. Bl.

Mehrere tüchtige Retalldreher,
auf Armaturen gut eingearbeitet, n ſo
fort lohnende und dauernde Beſchäftigung.

A. Werneburg e Co.ein g. verläng. Delitzſcherſtraße
ine ütere tüchtige Birthſchefterin,
in der e hfchaft und Kochen ſowie allen

häuslichen Arbeiten erfahren, wird auf ein
nmittleres Gut ſofort oder 15. Juli geſucht.SenatDas Nähere in der Exped. d. Bl.

Wegen Kränklichkeit des jehigen, ſuche ſo
fort ein kräftiges Dienſtmädchen, am liebſten
vom Lande, welches auch mit Kindern umzu
gehen weiß

Wo zu erfragen in der Exped. d. Bl.
Portemonnaie mit Jnhalt am Sonntag

verloren. Wiederbringer erhält gute Be
lohnung. A. H. Mis chMarkt Nr. 13. Friſeur.

Grofz und Kleinknechte, Landmädchen
bis 60 Thlr. Lohn, I Kindermädchen, mehrere
Mädchen nach a ſofort und ſpäter, ein
Hausmädchen auf ein Rittergut, ſowie ein
Mädchen zur Erlernung der Landwirthſchaft
ſucht w. Voigt Schmaleſtraſßze 22.

ine Hulwartang
für einige Vormittagsſtunden eler e

arlſtrafze I.
Ein Mädchen wird zur

An V nenfür den ganzen Tag geſucht. e erfragen
Seſſuerſtraße 2 im Laden.

Ein Foxterrier,
Hündin, Kopf ſchwarz und weiß gefleckt, auf
den Namen Mucki hörend, entlaufen.
Abzugeben Oberburgſtraßze 4.

WVerloren
ein Packet, enthaltend ein Tricothemd.

Bitte abzugeben in der
Fiſchhandlung des Herrn Krähmer.

Ein Grangtohrring iſt am vergangenen
Mittwoch auf dem Wege vom Hohndorfer
Holze bis Meuſchau oder von dort bis Merſe
burg verloren gegangen. Gegen Belohnung
abzugeben e Khnge 48, II.

in ſchwerer nhärgelragen
gmn Mittwoch im Hohndorfer Holze oder auf
dem Wege von dort nach Meuſchau verloren

Gegen Belohnung in der Exped.
d. Bl. abzugebenSehunngeaeſchinß
es r ſchnk. Weretne zu Merſeburg. E. G.

mit beſchränkter Haftpſlicht
pro Monat Juni 1897.

Einnahme Mark Pf.
Zaßenbeſtand v. Monat Mai 1897 14,499 58

Rückzahlung auf gegebene Vorſchüſſe s o 06

Vorſchuß Zinſen 330 45Vereinscapital von Mitgliedern e 84

Reſervefond 24Aufgenommene Ankehen 13,583
IneaſſoConto
GiroConto Berlin 30,656 36
Laufende Rechnung Berlin 1240 40
Bank Conto 15,000Conto für Verſchiedene 1,589 01

Summa 159,529 70
Ausgabe.

Gegebene Vorſchüſſe 90,241 97
Zurückgezahlte Anlehen 35,184 22
Gezahlte Zinſen 29 95Zurückgezahltes Vereinscapitol S

e 969 58Jneaſſo Conto SGiro Conto Berlin 19,92 91
Laufende Rechnung Berlin S

Bank Conto SConto für Verſchiedene 184 05
Summa 146

Within Beſtand 12,998 02
F. G. Dürr. E. Hartung R. Heyne.



Um mit S vom Frühjahr und

zu räumen, verkaufen wir diese zu
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Halle as,

da Som mmer

ln en wüligen Fest o Preise
T Moos loſe

G. richt 23, Parterre

liebenen Be Stün

839e

318
e 3a sI. U. II. Dtage.

Jeder am Lager befindliche Gegenstancdl ist mit deutlicher Preisangabe versehen, dadurch wird der
Einkauf sehr erleichtert und üst jecdler, auch der Nichtkenner, vor Vertheuerung geschützt

Bettbezüge, Weisse
Wischtücher, Ta

Teppiche, Portiéren, Iischdecken, Bettdecken, Steppdecken, Beisedecken, Betten,
Leinen in allen QOualitäten, Tischtücher,

Bettfedero ete,
Servietten, Handtücher,

schentücher ete,

on 8,empfehlen ihr übergroßes Lager in Merren-, Knaben mee d
Kimdergtrohbhüter, ſowie e e e r wegen
vorgerückter Saiſon zu bedeutend billigen Preiſen. St ohhkütevon 40 Pfg. an, Müätezen, Sie und atte
Handsehuhe, Hosenträger, Worhemcdehhem, weiß
und bunt, Kragem- m l ans etenn, Guanenni wäselhne,
Sommerschuhe und Fangoeln Oordpantoffelm,
beſte zu ſehr billigen Preiſen.

h e S e S e e gRestaurant Franziskanerhalle,
Halle g/Saale, große Märkerſtraße.

Allen Freunden und Bekannten die ganz ergebene Mittheilung, daß ich obiges
I Reſtaurant übernommen habe und bitte bei etwaigem Beſuche in Halle, mich in meinem
neuen Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen. [56 837.

Hochachtungsvoll Wredrich Schumann,
e e im Tivoli

Wohnung s Anzeige.
Meine Wohnung befindet ſich ſeit 2. g

G D.Kaufe Lumpen, Knochen und altes Eiſen nach wie vor, ſowie
G Kirſchharz, per Kilo 40 Pfg.

Poſten Harz unter 1 Kilo finden keine Abnahme

unter
Sehr villig! Sehr gut!Trockene W anhhs Wern-Seite,

außerordentlich waſchfähig, W S Pfund nur k.G. Klinger, Seifen-Fabrik, Leipzig, Pelersſtraße 48.

10 Pfd. Poſtporto 25 Pfennige, Packung frei. [H. 313 141.]
Ver änderungshalber iſt eia rn Nähmasehinmen

werden ſchnell und gut reparirt bei
Oelgrube Nr. 7 ſofort oder I. October zuSee ſof s I. Albrecht, Schmaleſtr. 23.

a ehorgyergermge eree zu Leipzig
(alte Leipziger, auf Gegenſeitigkeit gegründet 1830).

Verfſicherungsbeſtand:
67 500 Perſonen und 490 Millionen Mark Verſicherungsſumme.

Vermögen: 149 Millionen Mark.
Gezahlte Verſicherungsſummen: 101 Million Mark.

Dividende an die Verſicherten für 1897:

49 der ordentlichen Jahresbeiträge.
Die Lebensverſicherungs- Geſellſchaft zu Leipzig iſt bei günſtigſten Verſiche-
rungsbedingüngen (Unanfechtbarkeit dreijähriger Policen) eine der größten und
billigſten Lebensverſicherungs-Geſellſchaften. Alle Ueberſchüſſe fallen bei ihr
den Verſicherten zu. Nähere Auskunft ertheilen gern die Geſellſchäft, ſowie deren

v in en O. Möbius Cl. 27, taut-ohJ

Kövighohes Bach Lauohstact

Bahnverbindung über Schlettan u. Merſeburg mit Sonntagsſahrkarten.

Sonntag den 4. l 1I897,
Nachmittag: großes Concert. Aufang 3. Uhr.
Theater er e Poſſe mit Geſang.

nfang r.Abends Ball im Kurſaal. Anfang 8 Uhr.
Reichhaltiges Condittoret-Buſſet.Mittwoch, Donnerstag und Freitag Nachmittag Copert

a r Badereſtaurateur.
Nächſten

Nächste Woche Ziehung!

(Porto u. Liste 20 Pf. exra) sind n zu beziehen
e à 3 Mark 30 Pf.
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hſchaftliches.

Der Saatenſtand in Preußen war um
die Mitte des Monats Junt folgender (Nr. 1 be

deutet die Er einerguten, 3 einer
einer ſehr gering Linterweizen 2,3 (gegen
2,5 im Mai), Sommerweizen 2, (2,6), Winterſpelz
2,2 (2,5), Winterroggen 2,4 (2,6), Sommerroggen
2,7 (2, Gerſte 2,6 (2,6), Haſer 2,7 (2,7), Erbſen
2,8 (2,8), Kartoffeln 2,8, (3,0), Klee und Luzerne

Wieſen 62,6).
Neuerdings wird wieder der Einfuhr

amerikaniſchen Schweinefleiſches erhöhte
Aufmerkſamkeit zugewendet. Die preußiſchen
Ortsbehörden ſind angewieſen worden, in den
einzureichenden Nachweiſungen über die Unterſuch
ungen geſchlachteter Schweine auf Trichinen und
Finnen beſonders die Fälle bemerkbar zu machen,
in denen Trichinen in dem nach Deutſchland einge
führten Schweinepökelfleiſch amerikaniſcher Herkunft
vorgefunden worden ſind, und dabei anzugeben, ob
die Fleiſchſendungen bei der Einfuhr von vorſchrifts
mäßigen amerikaniſchen Unterſuchungsbeſcheinigungen
begleitet waren.

Provinz und Umgegend.e

Halle, 4. Juli. (Schwurgericht.) Der
vielfach vorbeſtrafte Arbeiter Ernſt Stüber von
hier gerieth in der Nacht vom 18. zum 19. Mai
d. J. mit dem Arbeiter Ferdinand Arndt hier
in Streit, der in Thätlichkeiten ausartete. Niemand
iſt bei dem Vorgange zugegen geweſen. Nach den
Ausſagen Stübers ſoll ihn der weit ſtärkere Arndt
gefaßt und geſchlagen haben. Jn der Nothwehr
habe er ſein Meſſer gezogen und den Arndt in den
Leib geſtochen. Die Verletzungen ſind ſo ſchwer
geweſen, daß Arndt alsbald verſtorben iſt. Er
wurde wegen vorſätzlicher Körperverletzung mit
tödtlichem Erfolge zu i Jahren Gefängniß ver
urtheilt. Die letzte Sache betraf ein Sittlich
keitsverbrechen. Der Arbeiter Guſtav Richter
aus BurgOerner wurde zu 2 Jahren Gefängniß
verurtheilt
l Halle a. S., 1. Juli. Bei einem Conzerte
im „Wintergarten“ hierſelbſt, eines unſerer beſſeren
Locale, benahmen ſich drei den beſſeren Standen

e angehörende junge Leute überlaut, ſo daß ſie, da
Vorhaltungen ſeitens des Wirthes nichts halfen,
an die friſche Luft geſetzt werden mußten. Damit
wäre die Sache abgemacht geweſen, wenn nicht
einer dieſer Herren ſein Fahrrad beſtiegen hätte und
damit vor dem Locale auf und abgeſahren wäre.
Bei dieſer Gelegenheit fuhr der Betreffende einen
Herrn an, der darüber natürlich höchſt aufgebracht
den ungeſchickten Fahrer zur Rede ſetzte und dabei
ſeiner Zunge freien Lauf ließ. Statt ſich zu ent
ſchuldigen, requirirte der den Auftritt erſt veranlaßte
junge Mann einen Polizeibeamten, um den Namen
des angerempelten Herrn wegen der Beleidigung
feſtſtellen zu laſſen. Dabei ſtellte es ſich heraus,
daß der junge Menſch, der ſich ſo eigenartig be
nommen, der Prinz Radzywill, welcher ſich

Zur Zeit ſtudienhalber hier aufhält, war. Seine
beiden Begleiter waren polniſche Edelleute,
von denen einer noch dem Wirth begreiflich zu
machen ſuchte, daß Se. Durchlaucht unangenehm
werden könnte, wenn man ihn reize. Die
Hallenſer haben ſich dadurch nicht einſchüchtern
laſſen, ſondern Se. Durchlaucht genau ſo behandelt
wie jeden anderen, der gegen den Anſtand verſtößt.

t Halle, 30. Juni. Das zweite diesjährige
ad Wettfahren auf der Halleſchen Rennbahn
an der Merſeburger Chauſſee iſt auf Sonntag
den 18. Juli angeſetzt. Jm Hinblick auf die

immer mehr Verbreitung findende Verwendung des
Fahrrads im Heeresweſen hat der Vorſtand des
Halleſchen Bicyele-Clubs, in deſſen Händen die
Veranſtaltung der Rennen liegt, ſich entſchloſſen,
dein Programm ein Militärfahren einzureihen.
Ein an das Kommando des hier garniſonirenden
Fiſilier Regiments Nr. 36 gerichtetes Geſuch, den
Chargirten und Mannſchaften, welche gewillt ſind,
an dieſem Rennen ſich zu betheiligen, dazu die
Erlaubniß zu ertheilen, iſt in entgegenkommender
Weiſe beantwortet worden, und es liegen nun auch
ſchon Meldungen zu dem Militärfahren in größerer
Zahl vor.

T Weißenfels, 30. Juni. Die zweite
Lehrerprüfug erreichte heute Mittag ihr Ende
Von 36 Bewerbern konnte an 26 das Zeugniß zur

endgiltigen Anſtellung ertheilt werden. Die Prüfung
fand unter dem Vorſttze der Herren Provingialſchul
rath Frieſe Magdeburg und Regierungs und

Schulrath Mühl mann Merſeburg ſtatt.
Ammendorf, 1. Juni. Jn Abweſenheit der

Eltern ſpielte das dreifährige Kind eines Arbeiters

9 Fdes „Merſeburger Correſpondent“ vom 3. Jult 7
i

in Dieskau mit Streichhölzern, welche Feuer
fingen, wodurch dem Kinde die Sachen vom Leibe
brannten. Das arme Weſen liegt ſchwerkrank dar
nieder und wird kaum mit dem Leben davonkommen.

T. Erfurt, 30. Juni. Der hieſtge Reiſende
5 Sch. öffnete ſich kürzlich ein kleines Bläschen auf

der rechten Geſichtsſeite. Bald darauf ſchwoll das
Geſicht bis zur Unkenntlichkeit an; es ſtellte ſich
dabei ein furchtbarer Kopfſchmerz ein. Der herbei
gerufene Arzt konſtätirte eine ſchwere Blutver
giftung. Mit genauer Noth entging der Schwer
kranke dem Tode. Alſo Vorſicht!

e Weißenfels, 80. Juni. Den Bekeg
ſchaften der Braunkohlenwerke im Weißen
felsZeitzer Revier erklären die vom Streik betroffenen
Werke, daß ſie den Jnhalt ihrer Bekanntmachung
vom 6. Juni d. J. aufrecht erhalten, obgleich der
Streik inzwiſchen ausgebrochen iſt. Wer aber zur
Arbeit zurückkehren wolle und nicht inzwiſchen die
förmliche Entlaſſung aus der Arbeit erhalten habe,
werde auf demjenigen Werke, auf welchem er vor
dem Streik gearbeitet habe, wieder angenommen.

Erfurt, 1. Juli. Das leidige Spielen
mit Schußwaffen führte am Montag wieder
einmal, und zwar in dem benachbarten Dorfe
Windiſchholzhauſen, zu einem ſchweren Unglücksfall.
Vom Sohne eines Nachbarn hatte ſich der 11 Jahre
alte Eberhardt einen geladenen ſechsläuftgen Revolver
geliehen. Dieſen nahm er mit, als er in Gemein
ſchaft mit anderen Kindern in den Wald ging, um
Erdbeeren zu ſuchen. Als unterwegs der Junge mit
der Waffe ſpielte, löſte ſich ein Schuß und die
Kugel fuhr der vorangehenden 13 jährigen Gebſer
hinter dem rechten Ohr in den Kopf. Die Getroffene
brach mit lautem Aufſchrei blutend zuſammen. Dem
herbeigerufenen Arzt iſt es noch nicht gelungen, die
Kugel zu entfernen. Der Zuſtand der Verletzten
iſt ſehr bedenklich.

F. Halberſtadt, 29. Juni. Der Mörder des
Landwirths Bothe, der zu 14 Jahren Zuchthaus
verurtheilte Landwirth Max Brünig aus Baders
leben, hat Reviſion gegen ſein Urtheil nicht eingelegt;
das Urtheil iſt ſomit vrechtskräftig geworden. Die
Ueberführung Brünigs in die Strafanſtalt Lichtenburg
wird in den nächſten Tagen erfolgen.

4 Schleiz, Juli. Jnfolge der Trockenheit
hat der Waſſerſtand hier in der Wieſenthal und
in der oberen Saale ſo abgenommen, daß die Ab
fälle aus den Fabriken jetzt das Waſſer für die
Fiſche in Gift verwandeln und ein großes Fiſch
ſterben vor ſich geht. Geſtern war ſowohl die
Wieſenthal unterhalb Schleiz, als auch die Saale
bei Blankenſtein mit todten und ſterbenden Fiſchen
bedeckt. Ein erbarmungswürdiger Anblick!

4 Gera, 1. Juli. Auf einem Neubau im 4.
Stock in der Waldſtraße entſtand heute Vormittag
zwiſchen dem Handlanger Krauſe und dem Maurer
Eduard Schröter von Frankenthal Streit. Krauſe
hatte es abgelehnt, dem Schröter Waſſer zu bringen,
worauf beide aneinander geriethen. Sch. warf nach
Kr. mit einem Eimer, der dieſen, nach der „Geraer
Ztg.“, derart an die Schulter getroffen haben ſoll,
daß er (Krauſe) von dem Gerüſt auf die Straße
ſtürzte, wo er infolge Zerquetſchung des Rückgrats
todt liegen blieb. Schröter, ein Mann von 65
Jahren, wurde verhaftet.

4 Gera, 1. Juli. Die Jahre alte Tochter
des Schuhmachers Fiſcher in Fröſſen hatte der
Witte Zeh 4 Mk. geſtohlen und war von der Frau
dafür energiſch beſtraft worden. Aus Rache warf
das Mädchen brennende Streichhölzer in die Scheune
der Zeh. Das Feuer griff ſo ſchnell um ſich, daß
faſt gar nichts gerettet werden konnte, da ſich die
Familie Zeh auf dem Felde befand. Der Schaden
beziffert ſich auf ca. 5000 Mk., das ganze Gehöft
iſt dem Feuer zum Opfer gefallen und nur mit
größter Anſtrengung konnte das Vieh gerettet werden.

Koburg, 1. Juli. Auf gräßliche Weiſe kam
die Ehefrau des Landwirthes Hümmerich im be
nachbarten Dorfe Altershauſen ums Leben. Frau
H. führte eine Fuhre Heu zur Scheune hinein und
wurde von der Deichſel rückwärts ſo gegen die
Hinterwand der Scheune gedrückt, daß der Bruſt
korb ihr eingeſtoßen wurde und die Unglückliche
nach einigen Stunden unter den gräßlichſten
Schmerzen ihr Leben aushauchte. S

Greiz, 1. Juli. Ein gräßlicher Unglücks
fall ereignete ſich heute Abend 5 Minuten vor 8
Uhr bei dem gefährlichen Bahnübergange unterhalb
Obertannendorfs. Der Bäckermeiſter Oettel aus
Jrchwitz hatte die Nachfeier des Bäckerjahrestages
mit ſeiner Familie in Obergrochlitz gefeiert und kam
mit einem Bankwagen, in dem ſeine Frau mit drei
Kindern ſaßen, die Straße durch Obertannendorf
nach Greiz gefahren. Das Pferd ſcheute aus irgend
einer Urſache und ging durch, bei dem abſchüſſtgen
Terrain in eine ſo raſende Schnelligkeit gerathend,
daß Herr Oettel trotz aller Kraftanſtrengung nicht

im Stande war, das junge Thier aufzuhalten. Die
Augenzeugen fürchteten ſchon, das Geſährt würde
umſtürzen, doch kam es bis an die Bahnbarrière,
dort ſetzte das Pferd drüber weg, brach die Barriere
nieder und ſtürzte auf dem Gleiſe zuſammen. Jn
dieſem verhängnißvollen Augenblicke kam eine Rangir
maſchine herangedampft; das Thier ſprang, aus
dem Maule blutend, wieder auf und eilte zurück,
während Herr Oettel ſo unglücklich zu liegen kam,
daß ſein linker Arm von der Maſchine überfahren
und vollſtändig zermalmt wurde. Die Stangen
des Bankwagens waren zerbrochen, der Wagen
ſelbſt aber blieb ſtehen und daher wurden deſſen
Jnſaſſen, die laute Schreckensrufe ausſtießen, nicht
verletzt. Der Arm hing nur noch mit ein paar
Sehnen am Körper und mußte gleich amputirtk werden.

Bad Harzburg, 30. Juni. Ein beklagens
werther Unglücks fall hat geſtern Abend Hlötzlich
die Familie des Schuhmachermeiſters Blei hier
betroffen. Das ſtebenjährige Söhnchen deſſelben
kam mit der Klage ins Haus gerannt, es habe eine
MurmelKugel verſchluckt. Ehe die geängſtigten
Eltern ärztliche Hilfe beſchaffen konnten, war der
Knabe ſchon erſtickt.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 3. Juli 1897.

rJn der am letzten Mittwoch ſtattgehabten
Sitzung der Handels kammer zu Halle, deren
Bezirk bekanntlich auch Merſeburg angehört, wurde
u. A. der miniſterielle Erlaß, der ſich mit der Frage
des Färbens der Wurſt beſchäftigt, eingehend
von Herrn Dr. Wermert erörtert. Wie derſelbe
ausführte, wird es immer mehr Sitte, die Wurſt
zu färben, damit ſie nicht angeſchnitten an der Luſt
raſch ihr ſchönes, rothes Ausſehen verliere. Die
Sache ſei jedoch wichtig ſowohl vom geſundheit
lichen Standpunkt wie vom Standpunkt des Aus
fuhrhandels. Der Halleſche Magiſtrat hat nun
durch den Direktor des hieſigen Schlachthofes ein
ausführliches Gutachten ausarbeiten laſſen, welches
durchweg die Billigung des Handelskammervorſtandes
gefunden. Jenes Gutachten giebt allerdings zu,
daß heutzutagedie Wurſt zu ſchnell ihr gutes Aus
ſehen an der Luft verliere. Das komime daher, daß
nicht mehr allgemein, wie früher, Landſchweine ver
arbeitet würden, ſondern ſehr junge Schweine, die
raſch gemäſtet ſind. Bei der Verarbeitung älterer
Thiere ſei auch jetzt noch Wurſt herzuſtellen, die
ohne Färbung ihre Farbe halte. Gegen das ſchnelle
Grauwerden könne man ſich ſchützen durch Ver
miſchung des Schweinefleiſches mit Rindfleiſch
Schließlich binde Salpeter oder Zucker die Farbe
gleichfalls ausreichend, zumal wenn die Wurſt vor
dem Räuchern durch Trocknen von dem zu ſtarken
Waſſergehalt befreit wird. Das Gutachten verwirft
alſo das Färben, zuletzt noch darauf hinweiſend,
daß bei der Erlaubniß des Färbens ſehr leicht
minderwerthiges Fleiſch mit verwandt werden könne,
und das müſſe man unmöglich zu machen ſuchen.
Die Handelskammer ſchloß ſich in allen Punkten
dieſer Anſicht an. Weiterhin wurde auch über das
Saale-Elſter-Canal- Projekt verhandelt und
dabei der neuerdings mit der Leipziger Handels
kammer gepflogene Schriftwechſel in Betracht ge
zogen. Nachdem das Projekt eines Canals Leipzig
Aachen gefallen, bleibt dieſes nur noch allein übrig
Die Leipziger Kammer will, daß der Canal für
große Schiffsſyſteme (10 000 Centner) ausreichend
gebaut und namentlich dementſprechende Schleuſen
angelegt werden (8,6 Mtr. Breite und 70 Mr.
Länge. Die preußiſche Regierung hat jedoch ein
befürwortendes Geſuch der Halleſchen Kammer ab
gelehnt, weil ſte der Anſicht iſt, es genüge, wenn
der Canal für Schiffe von 7800 Centner (das
übliche Syſtem) gebaut wird. Die Regierung giebt
jedoch der Handelskammer anheim, dahin zu wirken,
daß die Jntereſſenten die Mehrkoſten für einen
Bau, der den Wünſchen der Leipziger Kammer
entſpricht, auf ſich nehmen. Die ſächſiſche Regierung
hat mit Bedauern von dem Standpunkt der preu
ßiſchen Regierung Kenntniß genommen, und die
Lipziger Kammer biktet erneut die Halleſche
Handelskammer, ſich noch einmal an das Miniſterium
zu wenden und dem Finanzminiſter ſowie dem
Handelsminiſter Abſchriften von der Eingabe zuzu
ſtellen. Die Verſammlung nahm von der Materie
Kenntniß.

Das Reiſefieber macht ſich jetzt wieder
allenthalben geltend. Es iſt das eine ganz eigen
thümliche Krankheit, die jahraus, jahrein Tauſende
und Abertauſende befällt, und ſogar ſchon, wie die
Chroniſten erzählen, lange vor Erfindung der
Eiſenbahn unter der Menſchheit graſſirt haben ſoll.
Die einzelnen Syptome dieſer Krankheit zu ſchildern
iſt gar nicht ſo leicht, um ſo mehr als ſte meiſt



bei Mann, Weib und Kind rein individuell auftritt.
Am beſten charakteriſtrt man ſie wohl mit der Be
zeichnung „Fernweh“ im Gegenſatz zum Heimweh.
Es iſt alſo jenes unbeſtimmbare, nennungsſchwere
Gefühl der Sehnſucht nach einem Jrgendwohin, das
nun theils Wald, theils Waſſer oder theils Gebirge
ſein kann, aber mindeſtens zwanzig Meilen vom
Wohnort entfernt liegen muß; deſſen Naturſchön
heiten im klaren proſaiſchen Deutſch in den Reiſe
handbüchern verzeichnet ſtehen, und dabei nicht zu
hillig, möglichſt unbequem und mit allen erdenkbaren
Widerwärtigkeiten verknüpft ſein ſoll. Dieſes
Jrgendwohin nennt man dann Sommerfriſche,
Kurort, Landaufenthalt, Seebad oder ſonſtwie. Das
ſo in ganz großen Umriſſen gezeichnete Fernweh
macht ſich bei dem ſtarken Geſchlecht zuerſt in einer
verminderten Arbeitsfreudigkeit bemerkbar, dazu geſellt
ſich häuslicher Mißmuth, eine ſtarke Abneigung
gegen den Stammtiſch und den Scat. Klagen
über die zunehmende Schlechtigkeit des Bieres und
ein faſt manieartiges Studiren aller erreichbaren
Pläne von Extrazügen, Kursbüchern, Bädeckern, Land
karten 2c. Jm Ganzen aber tritt das Fieber bei dem
männlichen Geſchlechte ziemlich harmlos auf, und
läßt ſich ſogar durch die Ausſicht auf ein baldiges
Skrohwittwerthum völlig bannen. Viel gefährlicher
und intenſiver ergreift das Fernweh aber die
Frauen. Hier wird es häufig zu einem wirklich
conſtitutionellen, das ſich beſonders in improviſirten
Ohnmachten äußert, für die ſtets ein vernünftiger
Hausarzt verſtändnißvoll eine Reiſe nach Jrgendwohin
verordnet. Auch das Einkaufen von allerhand
Ueberflüſſigem kann als ſicheres Symptom gelten
ebenſo eine ſtändige Seelenverſtimmung, die nur in
den Augenblicken von Reiſegeſprächen nachläßt oder
ſogar in eine freudig erregte Gemüthsverfaſſung
umſchlägt. Der tägliche Beſuch von Schneiderinnen
und Putzmacherinnen iſt als eine Kriſis aufzufaſſen,
der ſtets infolge baldiger Abreiſe die Geneſung folgt.
Selbſt unter Kindern ſoll ſtch, wie Pädagogen
glaubwürdig verſtchern, das Reiſeſteber ſchon wochen
lang vor Beginn der großen Ferien bemerkbar machen.
Bei der mangelnden Aufmerkſamkeit in der Schule,
die an der Hand einer leider noch nicht vorhandenen
Statiſtik der Vermehrung von Strafen, Noten und
Ermahnungen nachgewieſen werden könnte, bei der
wachſenden Abneigung gegen Jndianergeſchichten und
gegen jegliches Spielzeug, kann man auch hier die
Diagnoſe auf Fernweh ſtellen. Nach der überein
ſtimmenden Anſicht aller Sachverſtändigen ſoll die
einzige Radikalkur gegen das Reiſeſteber die
Reiſe ſein. Wer nach mehrwöchentlichem Aufenthalt
in Jrgendwo, mit leeren Taſchen, entnüchtert und
verärgert heimkehrt, der ſoll vom Fernweh vollſtändig
kurirt ſein freilich nur auf ein Jahr.

Die Ausſichten der diesjährigen Obſt
ernte in Thüringen ſind nach dem „Prakt.
Rathgeber für Obſt und Gemüſebau“ folgende:
Aepfel gering, Birnen mittel bis gering, Haus
zwetſchen ſehr gering, Pflaumen gering, Süßkirſchen
mittel, Sauerkirſchen mittel, Pftrſiche mittel bis
gering, Aprikoſen mittel bis gering, Stachelbeeren
gut, Johannisbeeren gut, Himbeeren gut, Erdbeeren
gut, Brombeeren gut bis mittel, Heidelbeeren gut,
Walnüſſe mittel, Haſelnüſſe mittel. Zur Beur-
theilung dieſer Ernteausſichten waren 20 Berichte
aus Thüringen eingegangen, deren Geſammtbild
dieſes Reſultat ergab.

Der Landeshauptmann der Provinz Sachſen
bringt einen kaiſerlichen Erlaß zur Kenntniß,
durch den der ZJinsfuß der Anleihen des
Provinzialverbandes von 1875, 1880 und
1886 von 4 auf 3 Proz. herabgeſetzt wird.
Die Verzinſung zu 4 Prozent hört am Januar
1898 auf. Die Jnhaber der 4 proz. Anleiheſcheine
haben dieſelben in der Zeit vom 1. bis 28. Auguſt
d. J. an die Provinzial Hauptkaſſe in Merſeburg
zur Abſtempelung auf 3 Prozent einzureichen
der Betrag der bis zu letzterem Termine nicht ein
gereichten Scheine wird den Jnhabern baar zurück
gezahlt.

Eine gefährliche Obſtbaumkrankheit
iſt in einem weiten Gebiete der Provinzen Branden
burg, Poſen und Weſtpreußen feſtgeſtellt worden.
Die Krankheit befällt vornehmlich Sauerkirſchen und
macht nicht nur die Bäume ertragslos, ſondern
droht ſie auch zu zerſtören. Bisher für eine mit
Froſtwirkung im Zuſammenhang ſtehende Erſcheinung
gehalten, iſt die Krankheit neuerdings von der
Wiſſenſchaft als rein infektiöſe, durch den Pilz
Monilla truectigena hervorgerufene feſtgeſtellt. Sie
giebt ſich in einem raſchen Braun und Trocken werden
der Bluüthenbüſchel und in einem Fortſchreiten des
Abſterbens auch der Tragzweige zu erkennen und
bedeutet bei ihrem anſteckenden Charakter eine ernſte
Gefahr für den einheimiſchen Obſtbau.

Nach beendetem Wohnungswechſel machen
wir darauf aufmerkſam, daß ein ſolcher bei dem
Polizeimeldeamt anzuzeigen iſt. Auch dem Feuer
verſicherungs Agenten iſt der Wohnungswechſel be
kannt zu geben. Diejenigen männlichen Einwohner,

die noch im Militärverhältniß ſtehen, haben ihren
Wohnungswechſel dem Bezirkskommando zu melden.

Bezüglich der Unterbringung von
Reiſenden in höheren Wagenklaſſen
wegen Ueberfüllung iſt ſeitens der Eiſenbahn
verwaltung folgende Anordnung ergangen: Jm
verfloſſenen Jahre ſind während des ſtärkeren
Reiſeverkehrs wiederholt Fälle vorgekommen, in
denen Reiſende eigenmächtig wegen Ueberfüllung in
einer höheren Wagenklaſſe Platz genommen haben,
obwohl ihre Fahrkarten auf eine niedrigere Wagen
klaſſe lauteten. Die zeitweiſe Unterbringung von
Reiſenden in einer höheren Wagenklaſſe bei Platz
mangel darf nur durch das zuſtändige Eiſenbahn
dienſtperſonal angeordnet werden. Reiſende, welche
hiergegen verſtoßen, ſich als ſolche, welche ohne
giltige Fahrkarten betroffen werden, zu betrachten
und nach S 21, Abſatz 2 der Verkehrsordnung zu
behandeln, d. h. ſte müſſen für die ganze zurückge
legte Strecke, mindeſtens aber 6 Mk. nachzahlen.

Jn der Nacht vom Donnerstag zum Freitag
zog über unſere Stadt ein Gewitter, das unter
heftigen elektriſchen Entladungen den längſt erſehnten
Regen auf unſere lechzenden Fluren niedergehen
ließ. Hoffentlich iſt derſelbe für die in der beſten
Entwickelungsperiode ſtehenden Sommerfrüchte noch
nicht zu ſpät gekommen. Die Temperatur der
Luft zeigte geſtern mittags eine Abkühlung bis auf
20 Grad R. im Schatten. Das Waſſer der
Saale hatte am letzten Donnerstag die hohe
Wärme von 19 Grad K. erreicht. Daß unſere
Badeanſtalten bei dieſen Temperaturverhältniſſen ſich
einer äußerſt regen Frequenz erfreuen, braucht wohl
kaum noch beſonders hervorgehoben zu werden.

Von den hieſigen Badeanſtalten oberhalb der
Werderſchleuſe aus unternehmen junge erwachſene
Leute öfter im Badekoſtüm, d. h. nur mit Schwimm
hoſe angethan, Bootsfahrten bis nach dem
Dorfe Röſſen. Den Spaziergängern und Paſſanten
auf den Wegen längs der Saale iſt der Anblick
nackender Geſtalten nicht unter allen Umſtänden
angenehm und deshalb ſollten die Badeanſtalts
beſitzer die Ruderer anhalten, bei derartigen Excur-
ſionen über die Grenzen der näheren Umgebung
des Bades hinaus wenigſtens die Röcke überzu
werfen. Unſere Executive wird hoffentlich darauf
ſehen, daß der öffentliche Anſtand auch in dieſer
Beziehung in Zukunft gewahrt wird.

(Theater.) Am Donnerstag trat Herr
Oskar Bohnse in einer zweiten Gaſtrolle auf,
nämlich als „Graf Eſſer“ in Heinrich Laube's
gleichnamigem Trauerſpiel. Der Beſuch war ein
mäßiger, der Erfolg ein ebenſo großartiger wie am
Dienſtag. Wir vermögen uns auch in der That
nicht zu denken, daß Graf Eſſex einen glänzenderen
Vertreter finden könnte als Oskar Bohnée. Die
ganze kraftvolle Männlichkeit und edle Ritterlichkeit,
der kühne Muth des erprobten Kriegers und der
hohe Stolz des engliſchen Pears, der zu raſchem
Dhun geneigte Sinn und die innige Zärtlichkeit
eines liebenden Herzens, kurz alle die beſtechenden
Eigenſchaften, welche der Dichter ſeinem Helden bei
gelegt hat, ſie kamen hier in ſeltener Vollendung
zum Ausdruck. Dabei übte auch diesmal wieder
die mit meiſterhafter Vortragskunſt vereinte Aus
nutzung eines durch Klangfülle und Modulations-
fähigkeit ausgezeichneten Organs ihre mächtige
Wirkung aus, ſo daß das Publikum, mochte es
ſich nun um flammende oder ergreifende Scenen
handeln, gar nicht anders konnte, als in rauſchenden
Beifall auszubrechen. Neben dem geſchätzten Gaſte
aber wollen wir der übrigen betheiligten Künſtler
und Künſtlerinnen nicht vergeſſen, da ſie durchweg
recht wackere, theilweiſe ſogar ſehr gute Leiſtungen
zu verzeichnen hatten, wie namentlich Margaretha
Würdig („Gräfin Rutland“) und Anna Millar
(„Königin Eliſabeth“). Die Jnſcenirung des Stückes
erſchien mit Rückſicht auf die beſchränkten Bühnen-
verhältniſſe als eine ganz befriedigende, und die
Koſtüme verdienten wegen ihres Reichthums und
ihrer Angemeſſenheit die höchſte Anerkennung.

Ans den Kreiſen Merſehnrg und Querfurt
s Schkeuditz 30. Juni. Jm benachbarten

Papitz brannte eine Scheune des Gutsbe
ſitzers Richter bis auf die Umfaſſungsmauern
nieder. Ueber die Entſtehungsurſache verlautet
noch nichts.

Wetterwarte.
Wetterb. vom 2. Juli, früh 5 Uhr. Die flachen

Depreſſtonen, welche in den letzten Tagen theilweiſe
Gewitter und Regen veranlaßten, werden jetzt durch
ein neues im N erſchienenes Hochdruckgebiet ver
drängt, das dann wieder allgemein trockenes Wetter
hervorruft.

Vorausſ. Wetter am 3. Juli. Trocken, vielfach
heiter, ziemlich warm.

Vermiſchtes.
Schiffsunglüſck.) Wie ſchon kurz gemeldet, ſtieß

im Konſtantinopeler Hafen das deutſche Rettungsſchiff „Bert
hilde“ mit dem deutſchen Kauffahrteiſchiff „Reinbeck“ zu
ſammen. Der „Reinbeck“ ging alsbald unter; der größte
Theil der Mannſchaft, mit Ausnahme des Kapitäns, erkrank.
Jn einem bei der Hamburgiſchen Rhederei des „Reinbeck“
eingetroffenen Telegramm wird gemeldet, daß der Dampfer
beim Auslaufen aus dem Hafen von Konſtantinopel nach
einer Colliſton mit der „Berthilde“ in tiefem Waſſer ge
ſunken iſt. Der Verluſt an Menſchenleben iſt erheblich
von der etwa 20 Mann betragenden Beſatzung ſind nur der
Kapitän H. Leewe, der zweite Steuermann Nadelbom, die
Matroſen Voß, Jmelmann, Grüneberger, Kraſe und der
Heizer Moeller gerettet, die übrigen werden vermißt. Die
Anzahl der auf dem Dampfer befindlich geweſenen Paſſagiere
iſt nicht bekannt. Das bei der Rettung der Bemannung
betheiligte öſterreich- ungariſche Boot „Hum“ näherte ſich
auf Zuruf des in höchſter Gefahr befindlichen Kapitäns
nochmals dem Dampfer, wurde hierbei von dem ſinkenden
Schiffe erfaßt und zum Kentern gebracht. Die Leichen der
hierbei ertrunkenen beiden öſterreichiſchen Matroſen ſind
bisher nicht aufgefunden worden. Die bei dieſer Rettungs
that von der Bemannung des „Hum“ bewieſene Toödesver
achtung fand allſeitig die vollſte Anerkennung.

Zur Eiſenbahnkatoſtrophe bei Kolomega)
wird gemeldet, daß nunmehr vier Waggons der Poſt,
der Dienſt und zwei Perſonenwagen aus dem Waſſer
herausbefördert ſind.
lagen zwei Frauenleichen. Die aufgefundene Leiche des
Dr. Zeiler wurde in geſtern Czernowitz beerdigt. Seine junge
Frau liegt im Fieberdelirium und weiß noch nichts vom
Tode des Gatten. Sie phantaſirt, ſie wolle ihn retten.
Neunzehn Beutel mit Geldbriefen, deren Adreſſen durch
die Näſſe verwiſcht, die aber ſonſt unbeſchädigt waren,
wurden aufgefunden

(Eine Zigeunerſchlacht.) Jn Rudoltowitz (Ober
ſchleſien) fand ein blutiger Zuſammenſtoß zwiſchen Bauern
und einer großen Zigeunerbande ſtatt. Die Gendarmen
ſchritten mit blanker Waffe ein. Ein Zigeuner wurde ge
tödtet, mehrere Bauern ſchwer verwundet. Die Bande
entkam über die öſterreichiſche Grenze

(Zu dem Unwetter in Württemberg) meldet
ein Telegramm noch Bei dem geſtern Nacht in verſchiedenen
Oberämtern niedergegangenen Unwetter ſind in Obereiſes
heim bei Heilbronn zwei Scheunen eingeſtürzt, von denen
die eine ein nebenſtehendes kleines Wohnhaus zertrümmerte.
Dabei wurden zwei halberwachſene Kinder getödtet, deren
Eltern leicht und die Großmutter ſchwer verletzt.

Furchtbarer Fund.) Zwei Stunden von Lariſſa
fand man ſechs kopfloſe Leichen griechiſcher Unkerthanen.

(Jm Schneeſturm erfroren.) Zu dem Unglück,
das, wie wir berichtet haben, die beiden Söhne des Johann
Schett aus Penzendorf, Gemeinde Aßling im Puſterthak,
betroffen hat, als ſie zu den Michelsberger Seen fiſchen
gingen, und dort von einem Schneeſturm überraſcht wurden,
wird weiter mitgetheilt, daß nicht blos der jüngere Sohn,
den am nächſten Tage ſein Vater auf der St. Jacober Alpe
erfroren fand, ſondern auch der ältere, 18 Jahre alte, um's
Leben gekommen iſt. Dieſer wurde nämlich vom Vater
nicht aufgefunden deshalb zogen zehn Mann mit zwei
Gendarmen aus, den Verwißten zu ſuchen. Auch der
Pfarrer ſtieg nach dem Gottesacker ihnen nach. Oben auf
der Gebirgshöhe fand man eine Kanne mit zwei Fiſchen,
ſonſt aber von dem Knaben nirgens eine Spur. Nach
langem Hin und Herſuchen, Auf und Abſteigen wurde er
endkich nicht weit von der Stelle, wo der jüngere Bruder
gelegen hatte, ebenfalls erfroren aufgefunden. Beide wur
den unter großer Theilnahme beerdigt.

(Eine Stadt durch einen Vulkan vernich-
tet) Nach Meldungen aus Manilla iſt bei dem Ausbruch
des Vulkans Mayon die Ortſchaft Liboug zerſtört worden.
120 Einwohner ſollen dabei ums Leben gekommen ſein.

(Gin furchtbares Unwetter) wüthete in der
Nacht zum Donnerstag in den württembergiſchen
Oberämkern Neckarsulm, Weinsberg, Oehringen,
Künzelsau, Gerabrunn und Hall. Zahlloſe Fenſter
wurden zertümmert, Dächer abgehoben und Fabrikſchornſteine
umgeworfen. Tauſende von Obſtbäumen ſind theils ent
wurzelt, theils umgebrochen. Felder und Weinberge ſind
auf weite Strecken von hühnereigroßen Hagelkörnern völlig
vernichtet. Der Schaden iſt ſehr beträchtlich und beläuft ſich
jedenfalls auf mehrere Millionen Mark. Der Miniſter des
Innern iſt Donnerstag Nachmittag in die vom Unwetter
betroffenen Bezirke gefahren.

(Ein Hagelwetter) ging am Mittwoch über dem
franzöſiſchen Badeort MontDore am Dordogne im Arron
diſſement Clermont nieder. Die Hagelſtücke richteten große
Verheerungen an.

Ein neues Bild des Kaiſers Wilhelm.)Die Londoner Buchhändler Firma Sampſon, Low u. Co.
wird in den nächſten Tagen eine internationale KunſtZeit
ſchrift mit dem Titel „Roma“ herausgegeben. In der erſten
Nummer wird ſich laut Ankündigung der Buchhandkung eine
vom deutſchen Kaiſer gezeichnete „Seeſchlacht“
befinden.

(An der Peſt) ſind in Djed dah vom 5. bis 9.
Juni 8 Erkrankungen mit 8 Todesfällen, nach anderer
Mittheilung vom 11. bis 17. Juni 7 Erkrankungen und
14 Todesfälle feſtgeſtellt worden. Die Krankheit ſoll durch
Sklavenhändler von der afrikaniſchen Küſte eingeſchleppt
ſein. Die Sklaven werden von dort nach Jemen (Loheja)
geſchmuggelt, dann auf dem Landwege über Taif nach
Djeddah gebracht und dort verhandelt Der erſte Todes
fall in Djeddah betraf einen auf dem Landwege aus Jmen
eingetroffenen Pilger. Drei andere Kranke aus Hadramant
waren Verwandte von Einwohnern in Dijeddah, bei welchen
die mit der Landkarawane zugereiſten Perſonen wohnten.

(Ueber ein Bootsunglüch wird der „Berl.
Börſ. Ztg. aus Dresden gemeldet Mittwoch Abend
nach 9 Uhr gondelten vier Bedienſtete des Grafen Hohenau
auf dem Teiche des Schloſſes Albrechtsberg. Das Boot
ſchlug um. Ein 30 jähriger Diener und ein ſechzehn Jahre
altes Dienſtmädchen ertranken, die Leichen wurden nach
Loſchwitz überführt.

(An Cholera) ſind in Paris, wie die Mitthei
lungen des Reichsgeſundheitsamts berichten, in der Zeit
vom 13. bis 19. Juni 2 Erkrankungen vorgekommen.
Jn Kalkutta ſtarben vom 16. bis 22. Mai 59 Perſonen
an Cholera.

GBeidem Brande), der in Liſchkowo bei Jnowrazlaw
in der Nacht zum Mittwoch ein von zwei Familien bewohntes
Haus einäſcherte, ſind der Arbeiter Oberkiewicz, deſſen
Frau und zehnjährige Tochter verbrannt. Von
der Familie des Arbeiters Tabaczinki verbrannten
drei Kinder, die Eltern erlitten ſchwere Brandwunden.

Jn dem einen Wagen zweiter Klaſſe
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Skandale auf der Piazza Colonna.

Lingedrungenen Muſtker.

(Das Lemberger Landwehr- Regiment
Nr. 19) wurde nachts beim Scheibenſchießen von einem
Hrkanartigen Sturm, der von Blitz und Donner begleitet
war, überraſcht. Der Blitz ſchlug in die Signal-
fahne und ſpaltete die mehrere Meter lange Fahnenſtange
der ganzen Länge nach. Von der in der Nähe der Fahne
ſtehenden Compagnie wurden der Hauptmann und vier
Mann ſtark verletzt. Glücklicherweiſe hat der Blitz
nicht in das daneben ſtehende Zelt, in das ſich ſämmtliche
Offiziere des Regiments vor dem Unwetter geflüchtet hatten,
eingeſchlagen.

(Der wegen des Poſtdiebſtahls) auf dem
Lloyddampfer „Saale“ verfolgte Poſtſecretär Theilmann
iſt in Bremen erſchoſſen im Wallgebüſch aufgefunden
worden.

(GBeidem Feuerindem Elektrizität sgebäude
in Hamburg) wurden fünf Feuerwehrleute leicht verletzt.
Der Schaden beträgt etwa 250000 Mk. Das Feuer iſt
Durch das Durchbrennen einer Maſchine entſtanden.

(Diebe) drangen in der Nacht zum Dienſtag in
Nimes durch das Dach in die Maiſon carrée (Tempel aus
der Zeit des Auguſtus) und plünderten den dort aufbewahrten,
der Stadt von dem Sammler Coudart geſchenkten Münzen
ſchrank. Der Werth der geſtohlenen Münzen wird auf
mehr als 2000090 Fres geſchätzt.

(Her Untergang des ruſſiſchen Panzer
ſchiffes „Gangut) wird in der ruſſiſchen Preſſe mehrfach
nicht auf ein Auflaufen auf ein Riff, ſondern auf Fehler in
Her Konſtruktion zurückgeführt. Die „Now. Wr.“ hebt
hervor, daß die Fahrgeſchwindigkeit des „Gangut“ im Augen
blick der Karaſtrophe gering und auch das Meer verhältniß
mäßig ruhig war, und ſchreibt dann weiter: „Auch die
waſſerdichten Scheidewände halfen nicht; ſie wurden vom
Waſſerdruck zerſtört. Dieſer plötzliche Untergang des Schiffes
glich nicht einem Schiffbruch, der ſtets zu Beginn raſch ver
Täuft, ſondern viel mehr einem anfänglich unbedeutenden
Unfall, der aber raſch und, wie man nach all den An
ſtrengungen zur Rettung des Schiffes wohl ſagen kann,
ngufhaltſam anwuchs. Ein ſolches Bild, wie man es ſich
Rach den unvollſtändigen Nachrichten über das Ereigniß
macht, ſtellt an die bereits eingeſetzte Unterſuchungs
kommiſſion unwillkürlich die Frage, ob der „Gangut“ durch
das Aufſtoßen auf einen Stein, oder nicht vielmehr in
Folge organiſcher Mängel ſeines Baues unkergegangen iſt.
Einer amklichen Veröffentlichung zufolge hat der Kaiſer ſeine
Aufmerkſamkeit auf die Energie und die Umſicht gelenkt,
welche die Admirale und die Offiziere des Kriegsſchiſfes
„Gangut“ bei deſſen Untergang bewieſen haben und denen
es allein zu verdanken iſt, daß ſämmtliche Mannſchaften des
Schiffes gerettet werden konnten. Der Kaiſer ſpricht allen
Thargen des Schiffes ſeinen Dank aus.

Kampf mit einen Bären.) Aus Trient wird
berichtet: Dieſer Tage wurde von San Martino di Caſtrozza
aus an die Bezirkshauptmannſchaft telegraphirt, daß ſich
auf der TognolaAlpe ein großer Bär herumtreibe. Sogleich
zogen mehrere Jäger aus, um auf den Bären Jagd zu
machen. Vorgeſtern jagten die Hunde den Bären auf, welcher

auf den Jäger Beppi zulief. Dieſer ſchoß auf das Thier
und traf es am Kopfe, ohne es jedoch zu tödten. Ein
zweiter Schuß verſagte. Jetzt ſtürzte ſich der Bär auf den

Jäger und es entſpann ſich zwiſchen beiden ein Kampf auf
Leben und Tod. Dem Jäger gelang es ſchließlich, den
Bären mit Meſſerſtichen zu tödten; der Sieger wurde aber
im Kampfe übel zugerichret.

Graf Hoensbroech und die Jeſuiten.) Der
bekanntlich zur evangeliſchen Kirche übergetretene frühere
Jeſuit Graf Hoensbroech veröffentlicht in der „Tgl. Roſch.
folgende Mittheilungen „Seit meinem Bruche mit der
altramontanen Kirche und dem Jeſuiſenorden bin ich in
Hunderten von Briefen aus ultramontanen Kreiſen in
der pöbelhafteſten Weiſe beſchimpft worden. Der Haß,
der ſich in den Zuſchriften aus den Kreiſen, die die „chriſt
liche Liebe“ in Erbpacht genommen haben, ausſpricht, iſt
wahrhaſtig hölliſch. Ich habe ſolche Briefe lange Zeit hin
Luhig ins Feuer geſteckt; dann, als ſelbſt in den Aufſchriften
die veleidigenſten Ausdrücke vorkamen, wie „Erzketzer“, „reli
giöſes Scheuſal“ uſw., wandte ich mich an die Poſt, damit
ſie die Zuſtellung derartig beleidigender Briefe und Karten
Serhindere, was ſie liebenswürdig veranlaßte. Heute werde

ich durch Jhr Blatt einen dieſer Briefe der Oeffentlichkeit
vorlegen, weil er handgreiflich zeigt, welcher Haß auf
Altramontaner Seite gegen die evangeliſche
Religion beſteht, woher dieſer Haß ſtammt und von
wem er geſchürt wird. Der Brief, in Küſſiger
Handſchrift und ohne jeden Schreibe oder Sprach
Fehler geſchrieben, iſt datirt“ „Köln, den 17. Juni
1897. Die bezeichnendſten Stellen einige allzu gemeine
Ausdrücke muß ich guslaſſen lauten Schämſt Du ge
meiner, liederlicher Kerl Dich nicht; fürchteſt Du ſchlechter
Kerl nicht, daß die Erde ſich aufthue, um Dich gemeines,
verleumderiſches, ſchlechtes, giftiges, bösartiges Subjekt zu
verſchlingen Wer von adligem Geſchlecht und Geſinnung
ein will, der muß auch adlig, d. h. nobel, edel in ſeinem
Auftreten ſein Du aber biſt ein niederträchtiger Schuft.
Jch will Dir ſchlechten, liederlichen Kerl den Grund Deines
Abfalls ſagen. Wie Chateaubriand ſchreibt es fällt niemand
von katholiſchen Glauben ab, der nicht liederlich lebt. Jeder
Katholik weiß, daß, ebenſo wie Luther und die übrigen
Reformatorenſubjekke, nur die Unzucht und Liederlichkeit

Dich aus der Kixche getrieben hat. Du konnteſt wie Luther
ſagen „Der Menſch kann nicht ohne Weiberfleiſch ſein
der wie Luther anderswo ſagt „Jch brenne vor Fleiſches
Segierde.“ Du niederträchtiger, gemeiner Schuft, Du brannteſt
wie Luther vor heftiger Begierde nach Befriedigung Deiner
chenßlichen Gelüſte. Du haſt dich in eine Sekte hinein be
Weben, wo Du verſunkener Kerl hinein paſſeſt, denn die
Stifter der proteſtantiſchen Sekte waren ebenſo verkommene,
lederliche, unzüchtige, verfaulte Subjekte, reif für den Strick
wie Du gemeiner Kerl. Wer im Schatten der katholiſchen
Kirche leben will, der muß ein ſittliches Leben führen, und
alle, die dies nicht wollen, treten aus und werden im öden,
alles in ſich aufnehmenden, großen, ſtinkenden proteſtantiſchen
Sumpf verſinken.“ Graf Hoensbroech bemerkt hierzu:

Jnhaltlich ganz und wörtlich vielfach decken ſich dieſe un
thigen Schimpfereien mit gar manchen Schriften der
Jeſuiten gegen die evangeliſche Kirche.“

(Kunſtchauvinismus in Jtalien.) DieRömiſche Stadtmuſik war dieſer Tage Gegenſtand von Jn
ſulten, weil ſie deutſche Muſikſtücke produzirte. Dazu meldet

man jetzt dem „B Tgbl.“ noch: Jm Gemeinderath kam es
geſtern Abend zu einer Interpellation über die jüngſten

Cruciani verlangte die
deſtrafung der mit ihren Inſtrumenten auf die Menge

i Bürgermeiſter Fürſt Ruspolichnitt jedoch die weitere Diseuſſton ab, indem er die in
W Verdienſte der Römiſchen Stadtmuſik

pries, deren Dirigent Veſſella die deutſche Muſik populariſirt
habe, die früher nur in Conzerten und für theures Geld
zugänglich war. Uebrigens hätten die Radaumacher ganz
unrecht gehabt, denn unter neun auf der „Piazza
Colonna“ geſpielten Stücken war nur ein einziges
deutſches. Zum Schluß drückte der Bürgermeiſter die
Hoffnung aus, daß ſich zur Ehre Roms ſolche Skandalſcenen
u möchten. Der Gemeinderath applaudirte

ebhaft.
(Als zweitgrößte Stadt der Erde) iſt nach

der nunmehr erfolgten Eingemeindung von Brooklyn, New
York zu betrachten. Paris, welches bisher als zweitgrößte
Stadt figurirte, kommt jetzt erſt in dritter Reihe. London,
deſſen Einwohnerzahl in Höhe von 5609000 die geſammte
Kopfzahl Belgiens übertrifft, bleibt nach wie vor an erſter
Stelle. Die Einwohnerzahl von New-York, welche ſich zur
Zeit auf 3250000 beläuft, betrug nach einer Mittheilung
des Patent und techniſchen Bureaus von Richard Lüders
in Görlitz im Jahre 1800 nicht mehr als 60 489 und über
trifft jetzt diejenige von Paris noch um rund 750000 Seelen
Die Stadt bedeckt ein Areal von 369 Quadratmeilen, bei
einer größten Längenausdehnung von 32 und einer größten
Breite von 18 Meilen.

Militäriſches.
Deutſchland „Jäger Detachement zu

Pferde“ heißt nach der Meldung eines Berichterſtatters
eine neue militäriſche Organiſation, die vom 1 Oct. d. J.
ab dem 17. Armeecorps zugetheilt werden wird. Das
Detachement wird ſpeziell dem J. Leib Huſarenregiment zu
Langfuhr angegliedert und ſoll nach Art drr Küraſſiiere mit
ſchwarzem Lederzeug ausgerüſtet werden. Aeußerdem trägt
des Detachement Koller und Mützen in dunkelblauem Grund
ton, ſchwarze Kragen und Aermelaufſchläge, weiße Achſel
klappen und weiße Nickelknöpfe, wie das 1. Garderegiment z.
F. und das Garde-Füſilierregiment. Die zu dem Detache
ment zu kommandirenden Offiziere werden den anderen
Truppentheilen auf die Dauer von 2-3 Jahren entnommen

e Deutſchland. Die militäriſchen Radfahrer
im deutſchen Heere wurden, ſo ſchreibt ein franzöſiſcher
Artillerie Kapitän in einer Critic der deutſchen Kaiſermanöver
von 1896, für die Ueberbringung von Befehlen und den
Recognoszirungsdienſt verwendet, ſie würden während des
Gefechts ſelbſt in taktiſche Einheiten gruppirt. Die von
den Radfahrern ausgeführten Erkundungen wurden nach
den für die Kavallerte angenommenen Grundſätzen ausgeführt.
Es wird von der Recognoszirung eines Ofſiziers, der mit
der Einziehung von Nachrichten über die Marſchrichtung
des Feindes beauftragt war, erzählt, daß er 179 Kilometer
des unebenſten Geländes durchmeſſen und ſich hinter den
Rücken des Gegners begeben habe, wo von ihm die ge
naueſten Meldungen eingeſammelt und eingebracht worden
ſeien. Vereinigt in Gruppen von 25 bis 55 Mann unter
der Führung eines Offiziers und einiger Unteroffiziere, ſieht
man die Radfahrer am Gefecht theilnehmen, Kavallerie
abtheilungen unvermuthet angreifen, ſchnell Stellungen be
ſetzen und nach einem Feuer von einigen Augenblicken
ſchleunig wieder verſchwinden, um ein ähnliches Feuer gegen
einen anderen Punkt zu richten, wodurch ſie den Gegner
täuſchen, der ſich einbildet, es mit beträchtlichen Jufanterie
kräften zu thun zu haben. Jm Gegenſatz hierzu lähmen
beſtändige Regengüſſe und die Verſchlechterung der Straßen
vollſtändig ihre Wirkung. Selbſt bei Anwendung einer
Klappmaſchine des franzöſiſchen Syſtems Gérard werden die
Radfahrer die Kavallerie nie erſetzen.

Deutſchland. Bei der Einführung neuer
Singnalebeiſämmtlichen Truppen theilen handelt
es ſich hauptſächlich um die Erzielung möglichſter Ueber
einſtimmung in den Singnalen der Jnfanterie, Kavallerie
und Feldartillerie. Jm Frühjahr hatte der Kaiſer im
Park des Schloſſes Bellevue wiederholt in ſeiner Gegen
wart vor Offizieren und Muſik Sachverſtändigen von
Horniſten und Trompetern zunächſt die alten und dann die
vorgeſchlagenen neuen Signale blaſen laſſen und danach
ſeine Beſtimmungen getröffen. Auf dieſen beruhen die
neuen, jetzt zur Einführung gelangenden Signalbücher.

Rußland. Uniformänderun gen ſtehen in
der ruſſiſchen Armee bevor. Den „pPeterburgskija
Wiedomoſti“ zufolge bildet die erfolgte Neuuniformirung
der Kavallerie Truppentheile nur den erſten Schritt zur
Neueinkleidung aller anderen Waffengattungen nach mehr
weſteuropäiſchem Muſter unter Verzicht auf den ſtreng
nationalen Uniformſchritt und die nationale Lamimfellmütze.
Möglicherweiſe wird der preußiſche Helm wieder eingeführt.
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Gerichtsverhandlungen.

M. Gladbach. 29. Juni. Jn dem benachbarten
Neuwerk wurde vor einiger Zeit der Wirthsſohn Euſſen
don den beiden Brüdern Cornelius und Johann Stein
wegs mit einem Holzpfahl er ſchlagen. Dieſe An
gelegenheit beſchäftigte geſtern das Schwurgericht zu Düſſel
dorf. Durch die Zeugenvernehmung wurde feſtgeſtellt, daß
Cornelius Steinweg wegen eines Medaillons mit Euſſen in
Streit gerathen war und Drohungen gegen ihn aueſtieß.
Die beiden Brüder bewaffneten ſich dann mit dicken Knütteln
und legten ſich in den Straßengraben, um auf Euſſen, der
in einer Wirthſchaft ſaß es war an einem Sonntag ſpät
abends zu warten. Dabei äußerten die Brüder zu ein
ander: „Wenn du ihn nicht todt ſchlägſt, dann thue ich es.“
Als Euſſen vorüberkam, wurde er von Cornelius Steinweg
ſo wuchtig über den Kopf geſchlagen, daß er ſofort todt
niederſank. Der Mörder wurde vom Schwurgericht zum
Tode verurtheilt, ſein Bruder erhielt wegen Beihilfe zu dem
Verbrechen eine Zuchthausſtrafe von 10 Jahren. Letzterer
brach bei Verkündigung des Urtheils zuſammen, während
der eigentliche Mörder zu weinen begann.

Aachen, 39. Juni. Wegen Hausſriedens-
bruches ſtand heute vor der hieſigen Strafkammer der
Polizeicommiſſar Pflanz aus Aachen. Er hatte
um Faſtnacht eine Veranſtaltung der Geſellſchaft „Erholung,“
deren Local nicht in ſeinem Bezirke liegt, beſucht, ſich aber
geweigert, das Eintrittsgeld zu zahlen oder den Saal zu
verlaſſen. Das Urtheil lautete auf 40 Mk. Geldſtrafe

Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Bericht des Mehlbörſenvereins zu Halle a S.

Ausgang, daß er es für zweckmäßig hält, weitere Kreiſe
auf die neue Heilmethode aufmerkſam zu machen. Was das
Verfahren zu einem ganz beſonders ſegensreichen macht, iſt
der Umſtand, daß es gerade in Fällen angeborener
hochgradiger Kurzſichtigkeit, die durch corrigirende
Gläſer nicht ausgeglichen werden kann, mit beſtem, ja mit
glänzendem Erfolge anwendbar iſt. Das Verfahren iſt
für einen geſchulten Augenarzt ſehr leicht auszuführen und
ohne jede Gefahr für den Kranken; es beſteht in der Ent
fernung der Kryſtalllinſe gus dem Auge. Danach
beſſert ſich die Sehſchärfe der Augen in ganz auffälliger
Weiſe, zum Theil wohl deshalb, weil in dem linſenloſen Auge
der Knotenpunkt der das Auge treffenden optiſchen Strahlen
weiter nach vorn rückt und daher auf der Netzhaut des
Auges größere Bilder von den Gegenſtänden erzeugt werden,
zum Theil aber auch, weil die Funktion der Netzhaut ſelbſt
ſich hebt. Die Urſachen der Beſſerung ſind theoretiſch noch
nicht genau ermittelt. Jhre Thatſächlichkeit iſt nicht mehr
anzuzweifeln. Beſteht die Kurzſichtigkeit auf beiden Augen.
ſo kann und muß die Operation auch doppelſeitig ausgeführt
werden, aber überhaupt immer erſt dann, wenn die Kurz
ſichtigkeit eine ſo hochgradige geworden iſt, daß durch Brillen
mit Concavgläſern kein genügendes Sehvermögen mehr
erreicht werden kann. Namentlich bei jugendlichen Perſonen
ſollte die Operation nicht unnöthig aufgeſchoben werden.
Nach Prof. v. Hippel's Erfahrungen nimmt die Kurz
ſichtigkeit bei den Operirten nicht weiter zu, ſie werden
vielmehr dauernd wieder arbeits und erwerbsfähig.

Raterr ich s weſen
Hildburghauſen. (Technikum.) Mit gegenwärtigem

Sommerſemeſter beendet das hieſige Technikum ſein 21.
Schuljahr und kann mit Befriedigung auf das Erreichte
zurückblicken. Seine beiden Spezialfachſchulen, die Maſchinen
und Elektrotechnikerſchule im letzten Winter von 434,
in dieſem Sommer von 426 Schülern beſucht und die
Baugewerk und Bahnmeiſterſchule mit 126 reſp. 137
Schülern gehören ſeit Jahren zu den größten Fachſchulen
Deutſchlands. Hierbei muß bemerkt werden, daß der
Sommerbeſuch der hieſigen Bauſchulen mit 7 Schülern,
alſo von 30 des Winterbeſuches, ein recht günſtiger iſt.
Auch die letzte, Ende März d. J. abgehaltene Reifeprüfung
hatte ein recht, günſtiges Reſultat. Von den 36 Candidaten,
de zur Prüfung zugelaſſen wurden, beſtanden 1. 1 (65 des
Maſchinenbaufaches und der Elektrotechnik und 66 des Bau
faches), davon 31 mit Rechtgut und 43 mit Gut. Unermüdlich
arbeitet die Anſtalt in dieſen 21 Jahren unter der bewährten
Leitung ihres Begründers und jetzigen Herzoglichen
Direckors, des Jngenieurs Rathke, an der Vervollkommnung
des Organiſations- und Lehrplanes und dürften dieſelben
auf der Höhe der Zeit ſtehen. Nach jeder Richtung ſucht
das Technikum den Erfolg des Studiums zu heben ſo wird
jetzt die den ſchwächeren ſo nöthige Unterſtützung durch Er
theilung koſtenfreien Nachhilfeunterrichtes gewährt, wodurch
ein beſſeres und gleichmäßigeres Fortſchreiten der Klaſſen
erzielt wird.
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Neueſte Nachrichten

Kiel, 2. Juli. (H. T. B.) Amtlichen Mel
dungen zufolge wurden am 13. April d. J. auf
der auſtraliſchen Jnſel Selka vier deutſche
Matroſen vom Vermeſſungsſchiff „Möve“ durch
Pfeile von Eingeborenen verwundet.
Nachrichten über das Befinden der Matroſen fehlen.

Kiel, 2. Juli. Das Kaiſerpaar hielt geſtern
Abend einen Theeabend auf der Nacht „Hohenzollern“
ab, wobei der König der Belgier zum erſten
Male die deutſche Admiralsuniform trug. Ferner
waren Prinz Heinrich ſowie zahlreiche Fürſtlichkeiten
und Notabilitäten anweſend. Abends 9 Uhr
verabſchiedete ſich der König der Belgier. Er verließ
dann auf der Dampfyacht „Clementine“ unter dem
Flottenſalut und dem Hurrahrufen der Mannſchaften
den Hafen
Berlin, 2. Juli. Jn der Bernauer Straße hat

geſtern der Arbeiter Steg, ein trunkſüchtiger und
arbeitsſcheuer Menſch der ſeine Familie beſtändig
mißhandelte, ſeine 18 jährige Tochtergetödtet,
indem er ſie durch das Fenſter auf den Hof ſtürzte
Sieg wurde verhaftet

Brüſſel, 2. Juli. (H. T. B) Auf Grund von
Privatnachrichten vom oberen Congo tritt das Ge
rücht betreſſend die gänzliche Vernichtung der
Colonne Dhanis durch die Mahdiſten mit der
größten Beſtimmtheit auf. Auffällig erſcheint die
Thatſache, daß ſeit 14 Tagen der Congoſtaat den
Tod einer ganzen Reihe von belgiſchen Offizieren
und Unteroffizieren mitgetheilt und als Todesurſache
Fieber angegeben hat.

Mons, 2. Juli. (HO. B. Jm Kohlen
revier von Hennegau iſt nunmehr der Aus
ſtand allgemein. Die Streikenden, etwa 20000
an der Zahl, haben in einer Verſammlung unter
freiem Himmel geſchworen, lieber zu verhungern,
als das von den Grubendirectoren ausgearbeitete
Grubenreglement anzunehmen. Eine Jntervention
des Arbeitsminiſters wird von Tag zu Tag erwartet.
Die Regierung hat bereits nach mehreren Gebieten,
wo die Ausſtändigen eine drohende Haltung ange
nommen, Militär entſenden müſſen.
h

vom 1. Juli 1897.
Preiſe für 100 kg netto.

Kaiſerauszug 26—26,25 Mk. Weizenmehl 00 22-23,00
Mk. Weizenmehl 0 20,00-21,00 Mk. Roggenmehl 0 18,00
bis 18,25 Mark.
Futtermehl 11,75-12,25 Mk.
Weizenkleie 8,25-9,00 Mk.
Haidemehl 30 Mk

Roggenkleie 9,00—9,50 Mk.
izenſchale f. 825—9,00 Mi

Roggenmehl 01 17,00 17,25 Mark.



D

Bonnh

c

h

Anzeige n.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen nud Familier Nachrichten.
Sonntag den 4. Juli 1897 predigen

Domkirche. /28 Uhr: Prediger Bornhak.
2-10 Uhr Superint. Martius.

Stadtkirche. ,8 Uhr: Candidat Schrödter.
1,10 Uhr: Diac. Schollmeyer.

Jm Anſchluß Beichte und Abendmahl.
Anmeldung. Diaconus Schollmeyer.

Geſammelt wird eine Kollekte für das
MagdalenenAſyl Zoar in Wolmirſtedt.

Montag und Dienſtag abends 8 Uhr
Verſammlung der confirmirten Mädchen bei
Paſtor Werther.
Neumarktskirche. 10 Uhr Cand. min. Bach

aus Halle.
Altenburger Kirche. 10 Uhr: Paſtor Delius.

Nach dem Gottesdienſt Beichte und Abend
mahl.

Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Katholiſche Kirche. Sonntag früh 210

Uhr Hoöchamt und Predigt. Nachmittags
2 Uhr Chriſtenlehre und Andacht.

Sonntag Abend 8 Uhr Jünglings
verein.

voll hl Sonnabend 12-1 Uhr
2. Bürgerſchule, part.

Wodes- Am
S Es hat Gottes unerforſchlichem Rath
F gefallen, dieſe Nacht in der Mitter

nachtsſtunde

FrausSecretär Jauenroth
nach ſchwerer Krankheit zu einem

S beſſern Daſein abzurufen.
Den vielen Freunden und Bekannten

S der ſehr verehrten Frau ſei dieſe Mit
theilung gewidmet.

Merſeburg, den 2. Juli 1897.

Wodes- Anzeige.
Theilnehmenden Verwandten und Bekannten

die traurige Nachricht, daß heute Morgen
8 Uhr unſere liebe Mutter, Schwieger Groß
und Urgroßmutter nach kurzem Leiden in
ihrem noch nicht vollendeten 75. Lebensjahre
ſanft entſchafen iſt.

Um ſtille Theilnahme bittet
Otto Wolf

im Namen der Hinterbliebenen.
Merſeburg, Halle und Schafſtädt,

den 1. Juli 1897.
Die Beerdigung findet Sonntag früh 11 Uhr

vom Trauerhauſe, Hirtenſtraße 8, aus ſtatt.

Dank.
Für die vielen Beweiſe der Liebe und

Theilnahme bei dem Begräbniß unſeres lieben
Sohnes ſprechen wir unſern beſten Dank aus.

Die tiefbetrübten Eltern
Albert Dornack und Frau.

Für die uns von allen Seiten in ſo
überaus reichem Maaße bewieſene Liebe und
Theilnahme während der langen, ſchweren
Krankheit ſowohl, wie beim Begräbniß unſerer
kheuren Entſchlafenen ſagen Allen ihren tief
gefühlteſten Dank

die tieftrauernden Familien
Weise und Schoetensack.

Arntliches.
Nachdem die Maul und Klauenſeuche

unter dem Rindvieh des Gutsbeſitzers Zorn
in Großgräfendorf erloſchen iſt, werden
die durch die Bekanntmachung vom 15. Mai
d. Js. für die Ortſchaften Großgräfendorf
Strößen angeordneten Ausnghmemaßregeln
hierdurch wieder aufgehoben.

Merſeburg, den 26. Juni 1897.
Der Königliche Laundrath.

Guts-, Fold-

S r e e J3 W neneW angs e e erung
Sonnaberct den Jul. r

vormittags 10 U verſteigere ich im
Caſinv hier

Merſeburg, den 2. Juli 1897.
Wauelhmiätz- Gerichtsvollzieher.

h 7r erfrnttZwangsverſteigerung.
Sonnmabenci cdien Trulü v.

vormittags O Uhr werde ich im
Schützenhauſe hierſelbſt

2 Saphas, 2 Kommoden, 1 Salon
L Mitcher- Kleider IGlasſchrank,

Herrenſchreibtiſch 1 Hopha-. 1
Wöeſchliſch, 12 Wände Deyer's
Lexiken 5. Auflage, Wilder, Ppiegel.
Ahren Karhinen, Aokeanx. verſch.
Porzellangeſchter. Gläſer Winkler
üherzieher und Kangrienvögel
mit Waner

öffentlich gegen Baarzahlung verſteigern.
Merſeburg, den I. Juli 1897.

Bey ew- Gerichtsvollzieher

Das Hausgrundtück Delgrube
ſoll verkauft werden. Auskunft ertheilt

G. Schöüwcberger Sem--
Gotthardtsſtraße 14/15.

ung Wiesen-
Verpachtung.

Ein Bauergut mit 95 Mrg. Feld und
Wieſen, 5 Minuten von Bahnſtation und
1 Stunde von Merſeburg entfernt, iſt vom
1. October er. ab zu verpachten. Die Gebäude
ſind neu, die Felder in ſehr gutem Zuſtande.
Das vorhandene lebende und todte Inventar
kann mit übernommen werden.

Reflectanten erfahren das Nähere durch
G. Möter, Merſeburg.

z m rNeue blaue Kartoffeln
hat im Ganzen und Einzelnen zu verkaufen

G. Maucdlrieh, große Sixtiſtraße 6.
Ein noch gut erhaltenes

h

(Premier Veiths Pneumatic) iſt billig zu
verkaufen. Nachzuweiſen Delgrube S.

Ein Paar Läuferſchweineſtehen zu verkaufen
Breiteſtraße 7.

a in äuferschwein iſt
zu verkaufen

S GClobigtauer Straße 6.

S kl. Glasſchränke,
an die Wand zu hängen, desgl.

1 Schaukaſten
zu verkaufen Breiteſtrafßze 10.
Gelegenheitskanf!

Ein neues Fahrrad, 1897 er Modell,
erſtklaſſiges Fabrikat, iſt zum Fabrikpreis zu
verkaufen. Wo? ſagt die Exped. d. Bl.

Zwei elegante Kutſchwagen
ſind preiswerth zu verkaufen. Näheres

gr. Ritterſtr. 3, im Bürean.
Gaſhoſ auſ Geſuch

Suche für einen zahlungsfähigen Käufer
einen kleinen Landgaſthof mit etwas Feld bei
4000 Thlr. Anzahlung.

Gle Höfer Merſeburg.
Ein Hundegelſchirr

1 000 Mlerwerden auf ein in beſter Lage der Stadt be
findliches Hausgrundſtück zur erſten Stelle
geſucht. Näheres in der Exped. d. Bl.

O 5 S d
S 9

werden auf ſichere erſte Hypothek
per I. Juli er. zu leihen geſucht.
Kaufpreis 24 000 Mk., Brandk.
G 000 Mk. Näheres in der
Exped. d. Bl.

a. Shinter Mk. 20000 erſter Hypothek, bei Mk.
54 000 SocietätsTaxe, werden auf ein nen
erbautes Grundſtück in beſter Lage Merſeburgs
per bald geſucht.

Gefl. Angebote sub W. S an die Exped.
dieſes Blattes.

2 Stuben, Kammer, Küche und ſonſtiges
Zubehör iſt per 1. October zum Preiſe von
200 Mark an ruhige Leute zu vermiethen

Neumarit 59.
Ein kleines Logis mit Zubehör zu ver

miethen Schmaleſtraſze S.
Auch iſt daſelbſt eine n SehIaf-

Stelle e offen

r z e S uKig freundliches Hieterhans
iſt zu vermiethen und 1. October zu beziehen.
Zu erfragen Hälterſtraſe 12, Etage

Ein kleines Logis an ruhige Leute zu

ernſZwei ſchön gelegene Wohnungen zum
Preiſe von 800 und 509 Mk. ſofort oder
auch J. October zu vermiethen. Zu erfragen
in der Exped. d. Bl.

Das von Herrn Landesrath Weymann
innegehabte Logis iſt verſetzungshalber ſofort
oder 1. October zu beziehen

gr. Ritterstrasse 17.
Das von Herrn Jngenieur Nepp bewohnte

Logis iſt umzugshalber ſofort oder I. October
zu beziehen gr. Nitterſtrafze 17.

Ein Logis (Preis 28 Thlr iſt zum I. Oct.
zu beziehen Krautſtraßze 3.

2 Logis ſind an ruhige Leute zu vermiethen
Roßmarkt 7.

Eine Wohnung, 2 Stuben, 3 Kammern,
Küche und Zubehör, iſt zu vermiethen

Weißſzenfelſer Straße 24.
Ein Logis, große und kleine heizbare Stube,

Kammer, Küche und Zubehör, für 42 Thaler
jährlich, Waſſergeld eingeſchloſſen, zu vermiethen

Gotthardtsſtrafze 40.
Eine kleine Stube (mit Bodenkammer) an

eine Perſon zu vermiethen
Vorwerk 1 Treppe.

km Legüs,
beſtehend aus 2 Stuben, 2 Kammern, Küche
nebſt Zubehör, iſt per 1. Oktober zu ver
miethen. Näheres bei

E. Wolf Roßmarkt 6.
Stube, Kammer und Küche an ruhige

Leute zu vermiethen Neumarkt 75.
Ein kleines Logis an einzelne Leute zu

vermiethen und 1. October zu beziehen
Unteraltenburg II.

Kleine Sixtistrasse 4
iſt eine Wohnung von 1 Stube, 2 Kammern,
Küche und Keller zu vermiethen und 1. Oct.
zu beziehen.

Jm Hauſe Luiſenſtraße 1 iſt die erſte
Etage zu vermiethen und am 1. October er.
zu beziehen. Nähere Auskunft ertheilt

Lehrer Aschüntzseh in Kötzſchen.
Ein Logis, veſtehend aus 2 St., 2 K., K.

und Zubehör, ſofort zu vermiethen und 1. Oct.
zu beziehen Näheres in der Exped. d. Bl.

Hälterſtraßze 24 iſt ein Logis zu ver
Graf d'Haußonville. zu kaufen geſucht. Zu erfr. in der Exped. d. Bl. miethen, 1. October zu beziehen.

Ein kleines Logis iſt von einer einzelnen
Perſon oder kinderloſen Leuten zum 1. Oetbr.
zu beziehen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Verſetzungshalber iſt die Etage
beraltenburg 13

im Ganzen oder getheilt zu vermiethen und
1. October zu beziehen.

Vnteraltenburg T
iſt ein Logis, beſtehend aus 1 Stube, 2
Kammern und 1 Küche, zu vermiethen und
per 1. October zu beziehen.

Eine Wohnung, 3 Stuben, 2 Kammern,
Küche nebſt Zubehör, iſt 1. Oetober zu be

ziehen Steinſtraße 6.Eine Wohnung, Stube, Kammer, Küche,
Bodenraum, iſt an ruhige Miether zu ver
miethen und 1. October zu beziehen.

A. Mliümehu, Gärtnerei,
Friedrichſtraße.

Eine Wohnung, 2 Stuben, Kammer, Küche
nebſt Zubehör, iſt zum 1. Oct. zu beziehen

Steinstrasse S.
Freundliche Hofwohnung an kinderloſe

ruhige Leute zu vermiethen und ſofort oder
ſpäter zu beziehen Breiteſtrafze 16.

GOherburgeraße Ar. 5
1. Etage, beziehbar 1.
zu vermiethen.

paſſend, iſt zu vermiethen. Preis 25 Thlr.
Clobigkaner Strafe 19.

Kleines Logis per I. October zu vermiethen
Roſzmarkt 12.

Zwei Wohnungen (Preis 24 und 28 Thlr.
zu vermiethen und 1. October zu beziehen

Sirtiberg 2.
Ein Hoflogis an ruhige Leute zu ver

miethen Breiteſtraſze 2.
ſpäter zu beziehen Oberbreiteſtraſte 15.

Frdl. Wohnung 1. October zu vermiethen.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Ein Logis im Hinterhauſe an einzelne
ruhige Leute zu vermiethen Vorwerk
Logits von ruhigen Leuten p. 1. Oct.

oder früher zu miethen geſucht.Gefällige Offerten erbeten

Sixtiberg Nr. 22.
Zwei anſtändige Wohnungen ſind zum

I. October zu beziehen; jede beſteht aus Stube,
2 Kammern, großer Küche ſowie ſämmtlichem
Zubehör. Weinberg 6.

2 Stuben, Kammer und Küche ſind weg
zugshalber zum 1. Juli zu beziehen

Anunenſtraßze 14 a, 1 Tr.

1. Etage, 4 St., 2 K., K. Waſſerleitung
Corridorverſchluß und allem Zuhehör am 1. Oek.
zu beziehen Clobigkauer Str. 10.

Eine Wohnung, 2 St., 2 K., Küche und
Zubehör, iſt an 1 oder 2 Perſonen für jährl.
45 Thlr., zu vermiethen und zum 1. October
d. J. zu beziehen.

Gine freundlich möblirte Stuhe
mit Kammer ſofort zu vermiethen

Winalberg 10.
Jn der Herberge zur Heimath, Hälter

ſtraße 12a, ſind noch Wohn und Schlaf
räume an hier oder in der Umgegend
arbeitende ledige Handwerksgehülfen, Arbeiter
u. ſ. w. zu vermiethen.

Preis Pro Woche von 1,40 Mk. an
Frühkaffee mit Zubrod pro Portion von
10 Pfg. an; volle Verpflegung nach Verein
barung.

Gute kräftige Mittags und Abendkoſt
wird auch an außer der Herberge Wohnende
zu billigem Preiſe verabreicht.

Der Vorſtand.

Leinen Gummiwäſche

in nur guter Qualität empfiehlt billigſt
Bureſtraße.

ernstwyrrerghe irhactis, rung urd e hSerlag von h on t erierrge

Juli oder 1. October

Eine kleine Wohnung, für T oder 2 Leute

Näh. i. d. Exped. d. Bl.
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Saure Wieſen
I Wieſen, auf welchen das Waſſer, anſtatt

einen gehörigen Abzug zu haben, im Boden
ſlaut, können nur durch eine der Lage und

Bdodenbeſchaffenheit angemeſſene Trockenlegung
rbeſſert werden. Wo eine ſolche Trocken

egung wicht durchzuführen iſt, haben alle
weileren Kulturarbeiten, wie Umbruch, Eggen,
Ueberfahren mit Erde, Düngung 2e., keinen

dauernden Erfolg. Denn mag auch der Wieſen
grund durch derartige Arbeiten dahin gebracht
werden, daß er größere Maſſen Futter liefert,
wirklich lohnende Erträge liefert er wegen

r geringen Nährkraft ſeiner Gräſer doch
niemals Ueberhaupt iſt alles auf geſchloſſenem,

naßkaltem Boden gewachſene Gras den Tieren
cht zuträglich.

Wohl iſt es richtig, daß manche feuchte
aber nicht übernaſſe Wieſe allein durch Dün

ung mit Kompoſt, Thomasſchlackenmehl, Aſche,
aliſalzen, Kalk c. zu höheren Erträgen ge
acht werden kann. Dies trifft aber nur bei
äßig naſſen dagegen niemals bei ſehr naſſen
er gar ſumpfigen Wieſen zu. Man kann

ruhig behaupten, daß ſelbſt trotz der ſtärkſten
üngung bei wirklich ſauren Wieſen vor der
ntwäſſerung (Trockenlegung) auf einen loh

nenden Erfolg niemals zu rechnen iſt, indem
die beſſeren Wieſenpflanzen, und beſonders die
Süßgräſer, der ſtauenden Näſſe wegen, kein
Gedeihen finden können, indem ihnen das

laure Grundwaſſer die Aufnahme der Nähr
ſtoffe aus verſchiedenen Urſachen unmöglich

macht.

Aber ebenſo richtig iſt es, daß hier auch
Entwäſſerung allein niemals auszureichen ver

ag, um die Wieſe zu hohen Erträgen zu
ingen. Dazu iſt neben genügender Ent
äſſerung zeitweilig wiederkehrende Düngung

nötig, zuweilen auch Einſaat geeigneter Gras
und Kleearten. Zuerſt Entwäſſerung ent
weder durch offene Gräben oder durch Drains,

beziehungsweiſe Fontanellen, dann gute Dün
gung (vielleicht auch Uebererdung) und unter

Umſtänden Beſamung, aber nicht umgekehrt.
Die Erklärung dafür, daß ſich in der erſten
Zeit nach der Entwäſſerung einer Wieſe ein

MNNückgang in den Erträgen zeigt, iſt ſehr ein
fach Auf der zu naſſen, ſauren Wieſe wuchſen
Nhwämlich bis dahin faſt nur maſſige, ſaure

Gräſer, Binſen und allerhand Unkräuter
gute Pflanzen waren nicht oder nur in einem

verkümmerken Zuſtande vorhanden. Durch die
Entwäſſerung nun wird den erſtbezeichneten
Pflanzen die Hauptbedingung ihres Gedethens

entzogen infolge deſſen gehen ſie zurück
ſterben teilweiſe ganz ab, während die guten
Wieſenpflanzen ſich nur nach und nach ent
wickeln. Die kräftigere Entwicklung der letzteren

aber ſelbſt beim Aufwande ſehr wirkſamer

Düngermengen im erſten oder in den zwei
erſten Jahren kaum derartig, daß dabei nicht
ein erheblicher Ausfall an Maſſe eintreten
müßte.

Nur langſam tritt an Stelle der alten,
ſchlechten, verwilderten Narbe eine neue, beſſere.

Si her iſt es hierbei, daß ſchon bald nach
dieſer Maßnahme das, was an Erntemaſſe
verloren geht, an Qualität des Futters reich
lich gewonnen wird. Auch den mittelmäßigſten
Wieſenboden vermag man nach rationeller
Entwäſſerung durch geeignete Düngung dahin
zu bringen, daß er je länger je mehr wert
volle Gras und Kleearten trägt und ſeine
ganze Narbe von Jahr zu Jahr veredelt, trieb
fähiger gemacht wird.

Kolik der Pferde
Wenn Pferde reinen Hafer bekommen und

dazu naſſe Streu freſſen, auch bei Fütterung
von Maisſchrot, ungequetſchtem Roggen, welkem
Grünfutter 2c. ſtellt ſich leicht bei ihnen Kolik
ein. Das Pferd darf dann durchaus kein
Futter bekommen, Getränk dagegen und zwar
reines, verſchlagenes Waſſer, ſo oft es will,
aber jedesmal nur in kleiner Menge. Zu
gleich muß ein tüchtiges Reiben des Bauches
und, wenn das Pferd ſchwitzt, und die Glie
dermaßen ſich kalt anfühlen, auch ein Abreiben
des übrigen Körpers ſtattfinden. Man ſorge
ferner für mäßige Bewegung und gebe
20 Gramm AloeExtrakt, verrieben mit etwas
grüner Seife oder mit Syrup oder mit Honig
und etwas Roggenmehl zu einer Latwerge in
Kleiſterforin eingerührt. Dies muß dem Pferde
hinten auf dem Zungenrand geſtrichen werden.
In ſchweren Fällen, wenn der Tierarzt zu
lange auf ſich warten läßt, kann man eine
Eſerineinſprißung machen. Jn allen Fällen
iſt Einwickeling in naſſe Decken gut und eben
ſo Ausſpülung des Darmes mit kaltem Waſſer,
indem man einen dickwandigen Gummiſchlauch
in den Hinterleib immer weiter einführt und
aus einem höherſtehenden Gefäß währenddeſſen
Waſſer hindurchlaufen läßt. Bei Blähkolik
mache man naſſe Umſchläge und gebe fäulnis
widrige, ätheriſche Oele ein: Kümmel- oder

Anisöl, 1 Gramm, daneben wieder Aloeextrakt,
um den Darm zu entleeren.

Zur Jungviehauſzucht.
Die naturgemäßeſte Nahrung für das Kalb

iſt in den erſten Tagen nach der Geburt die
Muttermilch, und ſollte dieſe demſelben nie
mals vorenthalten werden. Namentlich iſt die
ſogenannte Coloſtrummilch, welche nach der
Geburt von der Kuh nur einige Tage abge
ſondert wird, von beſonderer Bedeutung, in
dem dieſe Milch etwas abführend wirkt,
und dadurch die Entführung des ſehr zähen
Darmpeches erleichtert. Die Coloſtrummilch

ſollte daher dem Kalbe nie entzogen werden.
Am beſten iſt es, das Kalb nach der Ge

burt gleich an das Tränken aus dem Kübel
zu gewöhnen. Man kann dann dem Kalbe
die zu gebende Milchmenge genau zumeſſen,
und außerdem fällt ſpäter das für Kalb und
Kuh ſehr nachteilige Abſetzen weg. Das Kalb
gewöhnt ſich meiſtens viel leichter an das
Dränken aus dem Kübel, wenn es noch nicht
an der Kuh geſaugt hat. Kälbern, welche

ſpäter als Milchkühe Verwendung finden ſollen,
wird gewöhnlich 3-4 Wochen, dagegen Käl
bern, welch ſpäter als Zuchtmaterial für
Fleiſchproduktion dienen ſollen, 8 12 Wochen
Vollmilch verabreicht. Die Engländer und
auch die Schweizer geben beſonders wertvollen
Dieren mitunter ſechs Monate und noch länger
Vollmilch.

Da der Magen des Kalbes Anfangs nur
ca. 1 Liter Milch faſſen kann, ſo iſt in den
erſten acht Tagen dem Kalbe täglich vier bis
fünfmal 1 Liter Milch zu verabreichen.
Erſt nach acht Tagen kann das Kalb größere
Milchmengen aufnehmen, und iſt dann der
Zeitpunkt gekommen, wo dem Kalbe die ganze,
dem Gewichte nach zukommende Portion ver
abreicht werden kann, nämlich bei Milchvieh
ein Achtel bis ein Sechstel und bei Fleiſch
vieh ein Fünftel bis ein Viertel ſeines Lebend
gewichtes. Auch kann man von dieſem Zeit
punkte an zu
übergehen. Vor allem ſind die Tiere vor
einem zu haſtigen Trinken zu wahren, was man
am beſten dadurch erreicht, daß man die
ſelben beim Tränken zum Abſetzen zwingt.
Schon von Anfang an hat man darauf zu
achten, daß zur Maſt beſtimmte Diere möge
lichſt viel Milch aufnehmen. Es iſt aber nicht

ratſam, den Dieren täglich mehr als 12 Liter
Milch zu verabreichen. Man muß dann zu
feſter Nahrung übergehen, welche das Kalb
gewöhnlich im Alter von 2—8 Wochen
aufzunehmen beginnt. Jm Alter von 3 bis
Wochen kann mit der Entwöhnung von der
Vollmilch begonnen werden. Die Entwöhnung
iſt. ein ſehr gefährlicher Zeitpunkt, da leicht

Verdauungsſtörungen eintretn können und ſich
die einzelnen Magenabteilungen erſt nach und
nach von der flüſſigen an die feſten Futter
ſtoffe gewöhnen müſſen. Namentlich muß ſich
der Panſen erſt an die veränderte Futteraufe
nahme gewöhnen.

Man umgeht die Gefahr am leichteſten,
wenn man die Vollmilch nach und nach erſetzt
durch Magermilch und durch ander Futter
mittel. Die beſte Jahreszeit hierzu iſt der

Winter bis Anfang April, da die Sommer
kälber mannigfacheren Gefahren ausgeſetzt ſind

Man kann die Entwöhnung in drei Zeit
abſchnitten einteilen: S

I. Zeitabſchnitt 4——8 Wochen. Das Tier

einem dreimaligen Tränken



r der
iſt von der Vollmilch zu entwöhnen.
durch: 1. abgerahmte Milch, 2. Leinſamen,
3. Leinkuchen, 4. Hafer, 5. Erbſen und Bohnen,
6. Malzkeime, 7. Wieſenheu.

Jm Laufe einer Woche zieht man 2 bis
3 Liter Vollmilch
derſelben durch Liter abgerahmte Milch
und 120 Gramm Leinſamen. Der Leinſamen
muß aber vorher zermahlen und zerquetſcht
und dann gekocht werden. Er ſoll den Fett
gehalt der Vollmilch erſetzen, da das Fett für
die Kälber von ſehr großer Bedeutung iſt.
Junge Diere geben verhältnismäßig mehr
Wärme ab und müſſen daher mehr Heizungs
material (Fett) aufnehmen. Aus dieſem Grunde
gedeihen auch Kälber in kalten Stallungen
nicht. Die abgerahmte Milch, ſowie die Voll
milch iſt auf 85 Grad Celſius zu erwärmen.
Nebenbei werden zur beliebigen Aufnahme gutes,
trockenes Heu, ſowie gute Malzkeime vorge
legt. Letztere müſſen zugewogen werden, ſobald
mehr als 2 Kilo aufgenommen werden.

II. Zeitabſchnitt 9 12 Wochen. Fütte
rung mit Leinkuchen, Hafer, Bohnen, Kleie
und Erbſen. Es werden von 8 zu Tagen
ca. P Liter Magermilch weniger verabreicht
und dafür ca. 30 Gramm Leinkuchen und
ca. 50 Gramm Hafermehl oder gequetſchter
Hafer gegeben. An Stelle des Hafers können
zum Teile Erbſenſchrot oder Bohnenſchrot
treten und man kann auf vier Teile Hafer
mehl drei Teile Bohnen- oder Erbſenſchrot
rechnen. Sehr zu empfehlen iſt, den jungen
DTieren möglichſt frühzeitig kleine Mengen
Hafer und Bohnen (ungeſchroten) vorzulegen;
ſie gewöhnen ſich zeitig an die Aufnahme der
betreffenden Futtermittel

III. Zeitabſchnitt 13 16 Wochen. Der
Leinſamen wird durch Leinkuchen, GErbſen,
Bohnen oder Hafer erſetzt, welche im trockenen
und geſchrotenen Zuſtande zu verabreichen ſind.
Es geſchieht dies in der Weiſe, daß wöchenk
lich ca. 120 Gramm Leinſamen abgezogen

und dafür 100 Gramm Hafer und 60 Gramm
Bohnen oder Erbſenſchrot verabreicht werden.
Dabei iſt natürlich zu beachten, daß an Stelle
der entzogenen Milch das nötige Waſſer ge

geben werden muß. Zur beli bigen Aufnahme
werden gutes Wieſenheu, gute Malzkeime, ſo
wie klein geſchnittene Fütterrüben vorgelegt.
Dieren, welche ſpäter zur Fleiſchproduktion
dienen ſollen, kann Leinſamen bis zur 16.

Waoche gegeben werden.

Die richtige Zumeſſung des Futters
iſt auf die Legethätigkeit von großem Einfluß
und ſollte auf dieſelbe mehr Gewicht gelegt
werden, als dies vielerorts geſchieht. Jm all

gemeinen bedürfen die Hühner, die
Lauf haben, weniger der Fütkerung aus der
Hand, als die im engen Raume gehaltenen
Hühner; aber auch das wenige v deſſen
ſie bedürfen, wird ihnen oft verſagt. Die
Hühner auf dem Lande, beſonders die auf

großen Höfen, legen ſehr oft ſchlecht aus dem
einfachen Grunde, weil ſie zu ſchlecht gefüttert
werden. So viele Landleute wollen eben, vom
falſchen Wahn befangen, daß Hühnerzücht nicht

rentabel ſei, nichts an das Hühnervolk wenden
und halten dieſe nun eine Raſſe, die nicht

außerordentlichenn Fleiß
ſuchen entwickelt, ſo iſt es ganz unmöglich, daß

ihre Hühner ſich bezahlt machen. Solche
Hühnerbeſitzer ſollten nur das genügſamſte

Huhn, alſo nur das gewöhnliche deutſche Land
huhn halten. Die Hühner der Städter wer
der wohl nur ſelten ſchlecht gefüttert, aber
ſehr oft viel zu gut. Der Züchter äußert ſich

Erſaß

ab und erſetzt je 1 Liter

in eigenem Futter

freien

beſtandes und beſonders

Die Heranbildung von

flach angeheftet werden.

dann über ſeine ſchlechtlegenden Hühner, denn
er merkt nicht, daß die Tiere fett geworden
ſind. Wer die Fütterung ſeines kleinen Hühner

die Körnerreichung
dem dienenden Perſonale überläßt, der hat in
der Regel unrichtig gefütterte und ſchlecht
legende Hühner. Nur derjenige, der ſelbſt
füttert und es hierbei am richtigen Ver
ſtändnis nicht fehlen läßt, betreibt die Ge
flügelzucht rationell.

Fruchtholz
beim Steinobſt

iſt zwar ſchwieriger als beim Kernobſt, aber
bei einiger Aufmerkſamkeit doch durchzuführen
Man hat hier die jungen ſeitlichen Triebe,
welche Fruchtholz bilden ſollen, in der Regel
über dem 5. und 6. Blatte zu pincieren und
dadurch auf die Ausbildung der kleinen, an
der Baſis ſitzenden Augen, die man Erſatz
augen nennt, hinzuwirken. Hat man bei dem
Pfirſichbaum zwei ſolcher Erſatzaugen an der
Baſis eines Fruchtzweiges erhalten, ſo wird
im künftigen Frühjahr der Fruchtzweig bis
auf dieſe zwei Erſatzaugen zurückgeſchnitten und
dieſe dadurch zum Austreiben gebracht. Jm
Laufe der Monate Mai und Juni werden
dann dieſe beiden Triebe je nach ihrer Stärke
früher oder ſpäter pinciert. Und zwar pinciert
man den oberen dieſer beiden Triebe über
dem 6. 8. Blatte, den zweiten über dem
4. 5. e erſterer hat die Beſtimmung,infolge ſeines Pincierens und des Flachheftens

Fruchtaugen zu bilden, der zweite ſoll ſeine
an der Baſis ſitzenden Erſatzaugen kräftig ent
wickeln und muß zu dieſem Zwecke gleichfalls

Der im Frühjahr
auszuführende Schnitt iſt nunmehr ſehr einfach,
man ſchneidet den länger pincierten Trieb,
jetzt Zweig, auf etwa 6 vollkommene Augen
den kürzer pincierten auf die beiden Erſatz
augen. Hat der die Früchte gebende Zveig
abgetragen, ſo wird er an ſeinem Entſtehungs
punkte abgeſchnitten und durch den Neuge
wachſenen erſetzt. Weit einfacher iſt nach
dieſer Richtung die Behandlung der Aprikoſen,
Kirſchen und Pflaumenſpaliere bei dieſen
ſitzen nämlich die Augen viel dichter gedrängt
beiſammen und treiben auch viel leichter aus,
weshalb man nur einen Erſatzzweig zu erhalten
ſucht. Durch etwas flaches Heften und Pincieren
iſt dieſer leicht zu erhalten. Kirſchen und
Pflaumen bilden durch ein mäßiges Pincieren
und einen richtig ausgeführten Sommerſchnitt
(Juli) eine Maſſe Bougetzweige und tragen
daran im nächſten Jahre die ſchönſten Früchte.

GHackwald wirtſchaft.
Der kleinere Privatwaldbeſitzer erſtrebt eine

baldigſt flüſſig werdende Bodenernte und wählt
darum mit Recht den „Eichenſchälwald“ wegen
ſeiner verhältnismäßig kurzen Umtriebszeit.
Jeder Grundbeſitzer ſoll aber voll, nachhaltig
und zum Zwecke höchſtmözlicher Rente aus
genützt. werden. Und dies geſchieht beimi henſchalwalbbetrieb durch Einführung der

„Hackwaldwirtſchaft welche richtig betrieben
eine
1. Die „Hackwaldwirtſchaſt“ (als landwirt
ſchaftliche Zwiſchen nußung des e en
darf nur eine zweijährige ſein. Nach demAntriebe den Bodenüberzug Lwelen mit dem

übrigen Reiſig und Laab trocknen und (meiler
artig langſam verbrennen; die gewonnene

Aſche gleichmäßig über die abgeholzte Fläche
aüsbreiten: hierauf im erſten Sommer Buch
weizen ausſäen und mit der Aſche einhacken;
n gleichen Jah e erfolgt noch die Eknte.

vermittels Gießkanne und einer feinen Brau

damit die Stecklinge nicht durch die glühenden

Bodenverarmung durchaus ausſchließt:n e die Stecklinge Wurzeln gebildet haben, pflanze

den ſelben werden ſie nun im Miſtbeet einge

3. Soſort nach dieſer Ernte Winlerrog
ausſäen Gleichzeitig können auch Eich
Birken und Forlenſamen untergebracht werden h
und kommt der Roggen im nächſten zweiten
Sommer zur Grnte, (wobei aber auf die St
ausſchläge und jungen Samenpflanzen zu ach
bezw. ausgebreitete Ausſchläge zuſammen
binden ſind). Hiermit iſt der Fruchtzwiſ chen
bau geſchloſſen. Für beide Grnten darf mafür den Hektar Weihlich 40 Mark rechnen

(Büchweizen das 6 8, Wintkerroggen da
4—5Sfache Korn). Selbl die bei der Ha
waldwirtſchaft leicht auftretende „Beſenpfriemen
kann noch eine kleine Nebeneinnahme abwerfen
wenn dieſes Forſtunkraut rechtzeitig, ſorgſe
und mehrmals ausgeſchnitten und als St
Einſtreu verwertet wird.

Roſenvermehrung durch Steckling
Es iſt nicht ſo ſchwierig ſich für ſeinen

Privatbedarf Roſen durch Stecklinge ſelbſt
ziehen. Das Verfahren iſt kurz folgend
Nachdem im Miſtbeet ein Fenſter zu die
Zwecke reſe viert worden iſt, ſtelle man eine
Unterlage her, beſtehend in Kohlenaſ e, ger
ſtampften, kleinen Ziegelſtücken und anderem
durchläſſigen Material. Hierauf wird
Gartenerde geſchüttet und planiert. Für
obere Schicht im Kaſten beſchaffe man
rein gewaſchenen, grobkörnigen Flußſand u
verteile dieſen gleichmäßig über die zur V
fügung ſtehende Fläche Von der obe
Schicht bis zum Fenſterglaſe dürfen nur et
12— 15 CEentimeter Raum bleiben, damit
Stecklinge möglichſt nahe unter Glas zu ſteh

kommen, was bei der Roſenvermehrung

e n iſt. Gegen Anfang reſp
Mitte Juli und zwar kurz nach den erſt
Blumenflor werden die Stecklinge geſchnitt
man darf hierzu nur ausgereiftes, nicht kraut
artiges Holz verwenden. Jeder Steckling muß
mindeſtens auf 3 Augen geſchnitten werd
kann aber ebenſo bis 8 derſelben halten der
Schnitt iſt ſtets unmittelbar unter den Augen
und zwar in ſchräger Richtung auszufü
damit die Fläche zur Callus- und ſpäte
Wurzelbildung eine verhältnismäßig große
bleibt. Die an den Stecklingen haftende
Blätter ſind vor dem Einſtecken in das B
bis zur Hälfte einzukürzen. Es empſiehlt ſi
die Stecklinge nicht allzu dicht zu ſtecken, damit
ſelbige nicht erſticken. Jn den erſten 14 Tagenwird das Fenſter mit n friſchgeſtickten Steche

lingen vollſtändig geſchloſſen gehalten m
Ausnahme der Zeiten, wenn gegoſſen und ge
ſpritzt werden muß. Letzteres hat bei war
klarer Witterung täglich 3- Amnal zu
ſchehen, bei trübem, regneriſchem Wetter ges
nügt einmaliges Beſpritzen täglich Unken
Beſpritzen verſteht ſich ein leichtes Ueberbrauſen

das Waſſer hierzu ſoll möglichſt abgeſtan
ſein. Bei anhaltendem Sonnenſchein iſt

notwendig, von früh 10 Uhr bis nachmittags
3 Uhr das Fenſter zu ſhaktieren und zwar

durch Leinwand oder auch Rohrdecken, Gaze

Sonnenſtrahlen verbrannt werden. Nachdem

man ſolche mit einer Miſchung von feingeſiebter W
Lehm und Gaärtenerde in kleine Töpfe in

füttert, und die erſte Zeit nach dem Einpflangen
unter Glas gehalten. Jm nächſten Frühjahr
kann das Auspflanzen ins freie Land
ſchehen, falls eine andere Verwendung nich

e iſt. e e
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Verſchiedenes.
Am den Alkoholgehalt oder den fehlerhaften
Geſchmack des Weines zu verbeſſern, unterwirft man
bereits aus gebauke und vergohrene Weine einer noch
maligen Gährung. Zu dieſem Zwecke ſetzt man dem
Wein auf je 109 Liter 1 2 Kilogramm Rüben oder
Rohrzucker zu, den man zuvor in einen kleinen Teil
Wein gelöſt hat und ſchüttet den Wein auf friſche
Weintreſter auf, worauf man ihn, wenn die Gährung
eingeleitet iſt, von den Trebern abzieht und in einem

Faſſe vergähren läßt. Statt friſcher Treſter kann man
auch friſche Weißweinhefe benutzen, beſonders dann,
wenn auf eine Erhöhung des Alkoholgehaltes gewirkt

Der Hefenzuſatz bekrägt 1 Liter auf 100
Liter. Beſſer iſt die Verwendung von Reinzuchthefen,
hie man erſt durch Vermiſchung mit einem kleinen Teil
des gezuckerten Weines zur kräftigen Vermehrung bringt,
worauf man den in voller Gährung befindlichen Wein
dem ganzen Quantum beifügt.
Der grüne Waſſerfroſch vertilgt zwar vielerlei
Inſekten, wie Raupen, Spinnen, iſt aber den Streich
oder Streckteichen der Fiſchzüchter ungemein nachteilig,

indem er auch der (bis zu 5 Ctin. langen) Jungbrut
der Karpfen gierig nachſtellt. Wurden doch in einem

Falle circa 39 junge Karpfen im Magen eines Froſches
gefunden. Alſo Aufmerkſamkeit und Sorge, daß dieſer
Fiſchräuber ſich nicht einfindet. Sind aber Fröſche in
größerer Anzahl im Streichteich vorhanden, ſo iſt es
zweckmäßig, die Jungbrut auszufiſchen, in die Streck

keiche zu verbringen und den Streckteich abzulaſſen
oder mit einigen Hechten oder Forellen zu beſetzen,
welche bald und gründlich mit den Fröſchen aufgeräumt
haben werden. Dann erſt kann der geſäuberte Streich
keich ſeiner eigentlichen Beſtimmung wieder zugeführt
werden. Die Brut des Froſches, die ſogenannten Kaul

(uappen, ſtellen aber andererſeits ein vorzügliches
Futter für Forellen c. dar. Man thut daher gut,

die Fröſche in Abwachsteichen, wo größere Fiſche vor
handen, zu belaſſen. und ſie auch in Tümpeln zu
dulden, aus welchen man dann die Kaulquappen in
die Teiche zum Füttern übertragen kann.

Bald naht die edle Pürſcheit, wo der
brave Bock verfärbt hat. Gedenke darum, Waidmann

er Zurichtung ſchon vorhandener (Gezweig, Laub beiſeite
ſchaffen, überhängende Zweige entfernenen) oder Her
ſtellung neuer „Pürſchſteige“ (wenn ſolche von Nöten).
Alle Arbeiten möglichſt vorſichtig und geräuſchlos
(um kein Hirſch und Rehwild zu beunruhigen oder zu
vergrämen es iſt Setz- und Hegezeit). Beſondeker
Vorſicht und Beaufſichtigung bedarf es in von Wild

dieben heimgeſuchten Revieren, damit dieſes Raubzeug
nicht die Pürſchwege ausluchſe und ausbeute. Auch
die „Hochſitze“ nicht vergeſſen! In größeren von
Ortſchaften entfernt gelegenen Waldrevieren empfehlen

ſich kleine (wohlfeil zu erſtellende) Blockhütten zum
Schitz vor Unwelter und eventuell zum Nächtigen oder
Ruhen, um (ohne weite Hin und Herwege machen zu
müſſen) zeitig mitten in den Jagdgründen zu ſein.

Eulen als Ränſenertilger. Ein Wirſſchaſts
beſitzer der Provinz Sachſen hat ein in der Nähe ſeines

Hofes aufgefundenes Neſt mit jungen Eulen in eine
unbewohnte Stube gebracht. Durch das Geſchrei der
Jungen hatten die Alten bald den neuen Aufenthalt
der Jungen ausfindig gemacht und verſorgten dieſe

Gemüſe und Früchtehandel.
Gemüſe Grünkohl, p. 50 Kg.

durch das offenſtehende Fenſter mit Nahrung. Der
jeden Morgen nah ſeinen Hausgenoſſen ſehende Be
ſitzer ſtaunte nicht wenig über die gewaltige Mäuſe
zuführ der Alten; lagen doch ſtets noch etwa dreißig
Stück als Vorrat für den Tag um das Neſt. Nach
inittags war dieſer Vorrat aufgezehrt und die Jungen
mußten nun bis etwa 9 Uhr abends friſchen Appetit
ſamimeln, den ſie dann beim Eintritte der Dunkelheit
durch lautes Schreien auch bekundeten
wohl die jungen Tiere gegen hundert Mäuſe verzehrt
haben. Man ſieht daraus, wie hoch der Nutzen geſchätzt
werden muß, den dieſe Vögel der Landwirtſchaft bringen.
Schützet alſo die Eulen ſo viel Jhr könnt!

In ſanergewordene Fäſſer darf nie und
nimmer Wein eingefüllt werden, wenn derſelbe nicht
auch einen Eſſiggeſchmack erhalten ſoll.
zeichen eines eſſigfauren Faſſes iſt ein ſcharfer Eſſig
geruch, wenn man am geöffneten Spundloch riecht.
Wie kann aber dieſer Eſſigpilz, der das Sauer werden
verurſachte und völlig in die Faßwände eingedrungen
iſt, entfernt werden Die Sache iſt nicht ſo einfach.
Wenn das Uebel radikal beſeitigt werden ſoll, ſo muß
das Faß zunächſt tüchtig mit Aetzlauge (10 Liter heißes
Waſſer und 1 Kilogramm Laugenſtein) ausgebrüht und
ausgeſchwenkt werden. Nachher brüht man es noch
mals mit heißem Waſſer und ſchwenkt es zuletzt gut
mit reinem kalten Waſſer aus; erſt jetzt darf wieder
Wein in das Faß.

Düngemittel.
Staßfürt und Leopoldshall (Bericht von C. W. Adam

u. Sohn.)
Kali. Die in dem letzten Berichte gemeldete Zu

nahme der Aufträge hält weiter an.
Chiliſalpeter. Die Tendenz des Salpeterinarktes

iſt vor wie nach ruhig und wenn auch die Anzeichen
für eine weitere ſtarke Entwertung fehlen, ſo iſt doch

weniz Ausſicht für eine baldige Aufbeſſerung vorhanden.
Ratſam iſt es, momentanen Bedarf jetzt einzudecken, im
übrigen aber eine abwartende Haltung zu bewahren

Wir notieren heute:
Kainit, feingemahlen, garantierter Minimalgehalt

12,4 reines Kali, entſprechend 23975 ſchwefelſauremsKali.

zu Mk. 0,75 per Centner ohne Sack

e incl. 2 Etr. Sack.Torfkainit zu Mk. 0,80 per Centner ohne Sack

n inel. 2 Ctr. Sack.WerksAnalyſe koſtenfrei.
Earnallit ſowie Kieſerit

zu Mk. 0,45 per Centner ohne Sack
0,95 incl. 2 Etr. Sack.

Auf dieſe Preiſe (nur für Jnland) wird eine Not
ſtandspreisvergütung von 5 bewilligt, die jedoch den
Verbrauchern unverkürzt weiter gewährt werden muß.

2 Torfmullbeimiſchung 5 Pfg. per Centner
höher. Bei Entfernung von über 400 Km. von Staß
furt. mit Preisermäßigung; Preiſe ſind frei Waggon
Bahnhof Staßfurt oder Egeln, Baalberge, Aſchersleben,
Vienenburg, Anderbeck, Sondershauſen, Thiede.

Bei Lieferung von einer der letztgenannten 4Stationen
wird der event. Frachtvorteil gegen Staßfurt oder
Egeln e. nur zur Hälfte dem Beſteller berechnet.

Rheiniſch Weſtfäl. a
marke“

Weißkohl, dän. p. 50Kg.

Täglich werden Sper P Phosphorſäure und 100 Kg. brutto inel. Sack

Kenn

Thomasphosphatmehl „Stern

1. GeſamtPhosphorſäureFrachtbaſis n
Oberhauſen. 2. citratlösl. Phosphorſäure

zu 21 Pfg.
I. GeſamtPhosphorſäure

zu 2),5 Pfg.
eitratlösl. Phosphorſäure

zu 24 Pfg.

Mk. per Nachlaß

0000

Frachtbaſis Saar
brücken (wenn
günſtiger als 2.
Oberhauſen).

Juni.

mit höchſten Rabattſätzen. Koſtenfreie Nachunlerſuchung.
Chiliſalpeter, prompt M. 6,82 Juni/ Juli M. 6,821

September Oktober Mk. 6,921 per 50 Kilo, Tara 2 K.
pro Sack, frei eif. Hamburg.

In Beiladung ab Lager Staßfurt Mk. 8,00 per Centner
brulto incl. Sack.

Superphosphate, 17—190 31 Pfg. per
löslich. Phosphorſäure und 100 Kg. brutto inel. Sack.

Ammoniak Superphosphat, 9 99 Mk. 5,75
per BruttoCentner incl. Sack.

Butterhandel.
Berlin. (riginalbericht von Gebr. Gauſe.)

S Butter Die ſehr lebhafte Nachfrage nach allen
Qualitäten ſeiner Buk er hielt auch dieſe Woche an, ſo
daß alle Einlieferungen ſchlank zu höheren Preiſen ge
räumt wurden. Da der Konſum jetzt ein ſchwacher iſt
und die Spekulationsluſt bei den jetzigen höheren
Preiſen wohl etwas nachlaſſen wird, ſo dürfte vorläufig
eine weitere Steigerung nicht mehr zu erwarten ſein.
Preiſe für Landbutter bleiben nominell.

Die heute feſtgeſetzten Verkaufspreiſe im Wochen
durchſchnikt ſind: Hof und Genoſſenſchaftsbutter Ia Quali
tät 88 Mk., Ia. Qualität 86,00 Mk., abweichende

Mk. Landbutter: nominell. Schmalz: Der heran
nahende Juliterinin zwang die Baiſſiers zu umfang
reichen Deckungskäufen und da die Packers eine gute
Meinung für den Artikel haben, ſo zeigten ſie ſich erſt
dann geneigt abzugeben, als die Baiſſiers ſich ent
ſchloſſen, 15-1,50 höhere Preiſe zu zahlen. Unter
dieſen Umſtänden iſt kum anzunehmen, daß Preiſe
nochmals etwas nachgeben werden, aber mit Sicherheit
damit zu rechnen, daß der große Herbſtkonſum, wenn
nicht jetzt zu allmählich ſteigendengPreiſen, dann ſpäter
zu 209 höheren Preiſen gedeckt werden inuß.

Die heutigen Notierungen ſind: Choice Weſtern
Steam 28-28,50 Mk. amerikaniſches Tafelſchmalz
30, Hamburger Stadiſchmalz 29—80, Berliner Braten
ſchmalz 33 35 Mk.

Butter. (AintlicherBericht.) Preiſe franko Berlin inkl.
Proviſton. Ia. p. 50 kg 88—95, IIa. 83 87, ge
ringere Hofbütter 82 Landbutter 75 80.
Eier. Friſche Normal-Landeier p. Schock Mk. 2,60.

SaatenMarktBericht.
Celle. (Hann.) Bericht von J. L. Schiebler und

Sohn. Der Markt für Saaten zeigt in dieſer Be
richtswoche im allgemeinen dasſelbe Bild wie in den
vorigen Wochen. Alle Zwiſchenſaaten werden verlangt
und halten Preiſe. Das Heu, obwohl die Ernte nicht
beſonders reichlich ausfällt, kommt aber bei dem prächtigen
Wetter gut hinein

Wir notieren und liefern Kleeſgaten ſeidefrei:
Rokklee deutſch 40-48, Weißklee böhmiſch und
ſchleſiſch 50 60, Schwedenklee 46 58, Wundklee

Amtlicher Marktbericht der Berliner Markthallen Direktion
Eingemachte Himbeeren, p. K. 0,50-0,60

inländiſches.
Kartoffeln Roſen p. 50Kg.

do. neue weiße lange 6,75 7,50
do. weiße runde 2,20——2,35

do rote 250 2,75
do. Salat

do. Zucker
Porree p. Schock 0,50 0,75
Meerrettig p. Schock 7,00 15,00
Sellerie p. Schock 3,09 4,00
do. Pomm. p. Schck. c
PeterſilienwurzelSchck. 1,00 2,00

M Spinat, p. 50 Kg.

junger 8,00 10,00Srutenkohl, p. Kg.
Champignons p. Kg.
Bair. KRettig, p. 160 St. 4 10
Rettige, p. Schck. 0,60 1,10

Gr. Bohnen, hieſ. p.
Weißkohl. p. 50 Ka
Uote Rüben, p. 50 Kg.

EeltowerRübchen p. 80Kg. neue 20

weiße doKohlrüben
vVaſſerrüben

Zwiebeln, Perl, p. 50 K.
e übbenauer, Schck. 0,45

ne n edohrrüben, p. 50 Ka
rſingkohl p. Schck. 2

u

7

Artiſchocken, frz. p. St.

Blumenkohl, jg., Stck. 0,10 0,30
Hnoblauch p. Kg. 0,10 0,20
Peterſilienwurzeln, Liegnitzer

p. SchockBunde 8—10
Grüne Peterſilie, Bund 0,10
Paſtinak, p. 50 kg.
Radieschen Schck.Bunde 0,60-0,75
Salat, hieſ., p. 64 Stck. 0,20 100
Kohlrabi, hieſ. p. Schck. 0,50-1,00
Karotten, 100 Bunde 1,50 2,00
Bohnen, gr., p. Schck. 0,50 6,60
Puffboöhnen p. e Kg. 0,10
Rhabarber p. Bd. 0,08 0,07
Waldmeiſter, 100 Bd.
Schnittlauch, p. 6 Bund 0,10
Spargel, Maingz., p. K.

do. J 0,50do. II 0,30
do. III

Pfefferlinge p. Kg. 0,30
Schoten z 0,12 0,16

Gemüſe,
ausländiſches.

Knoblauch, ital. p. 50Kg. 8 12
0,40

Tomaten/ ital., p. Kg.0,17-0,22
Rotkohl, holl. p. Schck

Sellerie, engl. p. St. e
Blumkohl, franz p. St. do So Bachſe

Wirſingkohl, bair., p. Stck.
Gurken, engl. p. St. 0,10—0,20

vo bolZwiebeln, egypt. p. 50K.9,00-10,00

do. ruſſiſche 7,00
Bohnen, franz p. a Kg.

do. ital. 6,10 0,18Schoten, ital. p. Kg S
do. ungar- 0,20

Kartoffeln, Sommer, Malta
p. 50 Kg. mKarkoffeln, Winkter, Malta

0 K
5,50 7,00
6,50 —8,00

0,95

do. ital. runde
do. do. lange

Mohrrüben, jg., Bd.
Carotten, jg., franz. Bd.
Peterſilie, franz., p. Kg
Blumenkohl, holländ.,

p. Kopf 0,20 0,28
GemüſeKonſerven

Spargel, ſtark, 2PdBchſ. 1,40-1,55

do. mittel, do. 1,20 1,40
do. dünn, do. 0,90 1,05
do. Breche, do. 0,50 1,00

Schoten, do. 0,50 1,25
Bohnen, Schnitt e
od. Brech 2 Pfd.
Büchſe 0,28 0,30

0,75

Glockenäpfel

Franz

Hieſige, geringe S

Saure Gurken, p. Schck. 2,00 2,40
Pfeffergurken, p. Schck. 2,00—2,60
Salzbohnen p. I Kg. 0,06 0,08

Obſt und Südfrüchte.
Aepfel p. 50 Kg.

15Jia l.
Mußäpfel, Thüring.
Rote Hähne

n Reinetten

GoldParmain

Pfkaumen, p. Kg.
Italiener 0,15--0,50Erdbeeren, in Kaſten p. 2 Kg.

böolll SHamburger 0,15-—0,25
Walde 05,0 0,60Dresdener p. Kg. 0,25—0,35
Hieſi gehe 0,15 0,17
Stachelbeeren,

p. K. 0,10-0,13Kirſchen, p. I K.

Hieſige 0,10—0., 15
do. Knupper 0,15 0,22
Birnen, p. 50 Kz.

Jtal 0,20 0,25Amorette n.

Johannis beeren, p. I Kg.
Heidelberger 0,25 0,28
Ungariſche 0,220,25
Siege 650Pfirſiche, franz., Dizd. 1,50-3,00
Jtal., p. K. 6,10 050Aprikoſen, franz., J K. 0,70

do. ital. .0,15.0, 20
Prinzeß-Mandeln

per I kg.
Bananen, p. I Kg.
An anas, p. V Kg.
Mandarinen, p. Kiſte
25 Stck.100 St.100 in Körben

Apfelſinen,
Meſſina, 160 Stück 6,00 8,00

do 200 6,00 8500
do 360

Jtal. 190-180 Stück 4,00-4,50
ECalabr., in Körb. 50 Kg.
Daktteln, 50 Kg.
Marokkaner, p. Kg.

do. p. Kiſte von 5 Kg.

Zitronen.
Meſſing 290 St.

do. 300
do. 360

GardaSee 360 Stck.
Johannisbrot p. 50 Kg.

1400
19
12 14

15
12
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38- 44, Gelbklee 20 25,
Provenzer Luzerne
Esparſette 15- 18,

28 36, Timothee
48—58, Seradella
gelb. 68 —-7,
Wicken 7,50 8,50
Ackerſpörgel 9,75- 11,
Senf 11,50
brauner 8,50
14,50-15, Steckrüben engl.

pro 50 Kg. Parität Celle.

Futtermittel
Stettin. (Original Bericht

Ahrens.)
Wir notieren heute für Marſeiller haarfreie Erd

Erdnußkuchen
doppelt geſiebt 7,20—7,50 Mk. Erdnußkuchen SchrotMk. 7,30--7,60, Baumwollſaatkuchen Mk. 5,90 Baumwoll
ſaatmehl, ainerikaniſches Mk. 5,70, deutſches Fabrikat

entfaſert, Mk. „20,
Mk. 6,40, Cocoskuchen Mk. 6,160, Palmkernkuchen

Rapskuchen
getrocknetegetrocknete Geireideſchlempe Mk. 4,60, e oon

4,25, amerikaniſches Fleiſchfutter
mehl Mk. 10,—, amerikaniſchen MixedMais Mk.
Maisſchrot Mk. 4,80, Maismehl Mk.

nußkuchen Mk. 7—-7,30

gereinigt und

Sonnenblumenkuchen 5,60,
Leinkuchen Mk. 6,00,

Reisfuttermehl Mk.

Mk. Hanfkuchen Mk.

19 24,
58—66, 46——56,Bokharaklee 28— 32, Engl. Rey

gras 14— 15, Jtal. Reygras 15-17, Schaſſchwingel
märkiſches

neuer Ernte 1213 Lupinen,
blaue 7,50—8,00, weiße 7,50-8,00,Perdezahn Saalmais 8,50--9,

Rieſenſpörgel

18—26,

9,50--10, 50

15 16, Buchweizen
9 9,50, Sandwicken

Originalſaaten 40--45;
Runkeln in allen Formen und Farben 18 bis 23 Mark

12,50, Helrettig
ſilbergrauer

Mehl,

Seſamkuchen

S
Mk. je nach Güte und Gehalt.

Hamburg. Bericht über den Oelkuchen
markt von Achenbach Co., Hamburg.

Während der Ausſtellungstage iſt das Geſchäft etwas
lebhafter geweſen. Heute liegt es jedoch ſchon wieder
gerade ſo ruhig wie zuvor. Die Preiſe haben ſich trotz
dem zum größten Teile behaupten können, weil es an
Angeboten mangelt und die Vorräte nur gering ſind.

Erdnußkuchen und »Mehl. Man muß ſich
immer mehr mit dem Gedanken vertraut machen, daß
Erdnußkuchen in dieſem Jahre kaum zu haben ſein
werden. Die Berichte von Marſeille beſagen, daß es
in den meiſten Fabriken an Vorräten vollſtändig fehlt,
und daß die noch zu erwar enden kleinen Zufuhren von
Erdnüſſen die Lage des Marktes nicht ändern würden.
Die Preiſe haben den Verhältniſſen entſprechend eine
weitere Aufbeſſerung erſahren. Wir berechnen 121

und bis 155 M. für 1000 Kg. ab Hamburg, je nach Güte
und Gehalt.

Baumwollſaatkuchen und Mehl. Bei dem
Mangel an Erdnußkuchen, vereinigt ſich das Intereſſe
immer mehr auf Baumwollſagatmehl. Die Nachfrage iſt
verhältnismäßig gut, während das Angebot nicht von
Bedeutung iſt. Greifbare oder bald zu liefernde Ware
wird ſehr geſucht. Die Preiſe ſind unverändert. Wir
berechnen 106 bis 119 Mk. für 1000 Kg. ab Hamburg,

Kokoskuchen. Der Markt liegt ſehr feſt. Rußland
und Frankreich haben die Preiſe erheblich erhöht und

„50, von Ceylon kommen faſt gar keine Angebote. Wir
4,90, Maiskuchen berechnen 115 bis 125 Mk. für 1000 Kg. ab Hamburg.

Palmkuchen. Die Marktlage iſt unverändert.

Wir berechnen 98 bis 104 Mk. für 1000 Kg.
Harburg.

Leinſagatkuchen. Die Preiſe behaupten
von Amerika kommen neuerdings höhere Forderunge

Wir berechnen 112 bis 117 Mk. für 1000 Kg. a
Hamburg.

Maiskuchen. Die Zollfrage iſt noch immer nich
entſchieden, das Geſchäft in dieſem Futtermittel ru
daher vollſtändig. Wir berechnen nennweiſe 89
bis 96 Mk. für 1000 Kg. ab Hamburg.

Reisfuttermehl. Jnfolge ziemlich großer 3
fuhren ſind die Preiſe für greifbare Ware etwas zurü
gegangen Wir berechnen 80 bis 85 Mk. für 1000
ab Hamburg.

Kartoffelfabrikate.
Berlin. Von Max Sabersky wird uns gemeldet

Ia. Kartoffelmehl Mk. 16/ 168/ Kartoffelſtärke M
169 168 Ia. Kartoffelmehl Mk. 13 bis 15gelber Sirup Mk. 19 —20, Cap. -«Sirup Mk. 20
bis 21, Export Mk. 21 22, Kartoffelucer
gelb, Mk. 192 —20, Kartoffelzucker cap. M
201 21 Rum Eouleur Mk. 32,00-33,00
Bier Couleur Mk. 32,00——33,00, Dextrin gelb und weiß la.

Mk. 22 28, Dextrin ſekunda Mk. 20 bis 21,
Weizenſtärke (kiſt.) Mk. 34,00 36,00, Weizenſtärke
(großſt.) Mk. 34,00-85,00, halleſche und ſchleſiſcheMk. 35—36, Keisſtärke (Strahlen) Mk. 49,00
bis 50,00, Reisſtärke (Stücken) Mk. 48,00 bis 49,00,
Maisſtärke und Mehl Mk. 32,00 33,00, Schabeſtärke
Mk. 33,00 bis 34,00. Alles per 106 Kg., ab Bahn
Berlin bei Partien von mindeſtens 10 000 Kg.

Die weltbekannte lBettfedern Fabrik
Guſtav Luftig, Berlin S., Prinzen
ſtraße 46, verſendet gegen Nachnahme,
(nicht unter 10 M.) garant. neue verzügl

füllende Bettfedern, das Pfd. 55 f.
Halbdaunen, das Pfund M. 125, h.
weite Halbdaunen, d. Pfd. M. 7
vorzügl. Daunen, das Pfd. M. 2,88
T Von dieſen Daunen genüger
Pfd. z. größt. Oberbett.

Verpacküng wird nicht berechnet.

o

Grosse Betten 12 N.
(Oberbett, Unterbett, zwei Kiſſen) m.
gereinigten neuen Federn bei Guſtav
Lufſtig, Berlin Prinzenſtr. 46.Meta koſtenfrei.

Viele Anerkennnngsſchreiben.

ne
Rheumatiemus

und Asthma.
Seit 20 Jahren litt ich an dieſer Krank

heit ſo, daß ich oft wochenlang das Bett
nicht verlaſſen konnte. Jch bin jetzt von
dieſem Uebel (durch ein auſtraliſches Mittel
Pucalyptus) befreit und ſende meinen
leidenden Mitmenſchen auf Verlangen gerne
umſonſt und poſtfrei Broſchüre über meine
Heilung

Klingenthal i. Sachſ.

Erst Mess-
an nos

von 450 Mk. an.

WlIügel,
10 jährige
Garantie

Harmoniums
von 95 Mk. an.

Abzahlung gostattet.
Bei Barzahlung

Babatt ung Froigondung.

W. ENMER, Berlin C., Soydelstr. 20.

Neele Garantiert eingeschosseneé
Centralf.Revolv. Cal. 7 mm 9 mmGartenTeſch. ohne laut. Knall, Cal. s

Jagd Teſchins do. Cal. 9 n M

Bedienung. Feſte r

x Welhauer s
streng reelles altrenommiertes
Leinenhaus und Leinenweberei in
Landeshut 334 i. Schleſien fabriziert
und verſendet nur gediegenste
und haltbarste Leinengewebe zu
Leib, Bett, Haus, Küchen und
TiſchWäſche. Bedienung ſtreng
reell und billig, Ware unyer-
wüstlch. Preisliſte gratis. Qua
litätsproben kranco gegen franco.
Bei Aufträgen 5 bis 109
Rabatt. Leinen, Handtuch, Tiſchund Taſchentoch Reſter mit 20

bis 30 Rabatt. Probe-Packete
hiervon gegen Nachnahme, nicht ge
fallende Waren werden gegen Nach
nahme zurück verlangt. Der
Kléinste Probe- Auftrag veranlaßt
zu dauernder Kundſchaft

Gute Makulatur,
Centner Mk. 2.— ab hier hat ab

zugeben Kreſſe, Lenz Co.
Berlin, Neue Friedrichſtraße 56.

Seeguten, vollfetten 10PfundPoſt
kolli 5.50, 6.50 7.75 Mk. frankojeder Poſtſtation.
jos. Wagner, Thalirchdorf (Algäu.)

Kunstwaben ne
Güte, p. Kilo 3.60 Mk., lief. Wachs
waarenfabrikant nton Decker,
Echternacherbrück, Regb. Trier.Pianoforte- u. Harmonium-Pabrikant.

O wie prachtvoll
ſchmeckt dieſer Käſe! rief jener Herr, als

er eben empfangene Poſtſendung probierte.
Ich ſende raneo jeder Poſtſtation

I Poſtkiſtchen Brutto 2 Pfund
D. Cimburzer für 3 Mark.

Sahnenkäſe n 2 80 Pf.
Zackſteinkäſe 2 60verſchiedene hochfeine Sorten für 4 Mark.

Eduard BGeisler, Liegnitz.

Röcers lungen
Soltau n anno ver

einpfiehlt ſeine rühmlichſt bekannten, an
Auglität, Wohlgeſchmack und Haltbarkeit
unerreichtenFruchtweine u. Sohaumweine.
Preisverzeichn. ſowie Probeſendg. zuDienſten.
Für Berlin Lager u. Probirſtube e e

Siewerth, Berlin SW., Hedemannſtr. 8.

Hypothekenankaut,
Beleihung nach allen Orten, Bau

Kapitalien, Kommanditkapital,
Davrlehen, Indüstrie Vinan-
zierungen, An- und Verkauf
von Gütern u. Grundstücken.

Georg Sohmidt,
Berlin-Charlottenb. Schlüterstr. 9a.

AylesburyEnten.
Bruteier von meinen ſelten
e e Prachtlieren,tzd. 4.50 Mk. e

Jtaliener, raſſeächt, 3 Mk. Ver
packung frei. Befrüchtung ga

rantiere. H. Schildwachkter,Lütgendortmund Weſtfalen

Segermann
wertvoll für Kranke u. Geſunde
iſt der Wein, den ſich ein jeder
ohne Mühe mit meinem echten
TraubenExtrakt ſelbſt bereiten
kann. Gebrauchsanweiſung
und Anerkennungsſchreiben bei
jeder Flaſche. Dieſer ſehr
haltbare Wein hat die näm
lichen Eigenſchaften wie Natur
wein und koſtet nur 18 Pfg.
das Liter. Gegen Nachnahme
werden frei ins Zan geſendet:
1 Flaſche für 50 Liter zu be
reiten Mk. 5.50. Flaſche
für 25 Liter M. 3.30. K ganze
Flaſchen M. 19. 10. Tägl. Nach
heſtellungen beweiſen die Güte.

E. Heyler

in e elanſelhsehaſ Fabrik r

Sechöneberg b. Beylin,
Merseburgerstr. 3. r.

Salzleckrolien mit phos-
phors. Kalk, Iein. Sommen-pferdedecken u. Fliegen-
eteclecken sehr Preis Wert.

Universalspritze f. Garten Haus- u.
Landwirthschaft. VielseltigeVerwendung, sehr
leistungsfähig, auch bei Feuersgefahr, da ca.
12—14 Meter reichender Wasserstrahl, Preis
mit 3 ferschiedenen Brausen (starker Z2ink)
da in hochfeiner Lacklerung Mk. 6,

Mäuse- und
n Rattentfalle,prämlirt, ganz on

Eisen. in allen Win
keln aufstelibar. Sicherste
Ausrottung des Ungeziefers
Praotisch und billig. Mäuse-
falle à 50 Pf. 5 St. M. 2,
10 St. M. S. 80. Battentfalle

78 Ff., 5 St. M. S e

Kaninchenzucht
ſiehnencder Mebenerwerb
liefere alle Raſſen Lothringer a Stck.
von 90 Pfg. an, 1, 2, 8, 4 Mk.I. Tiere. 0. Bergémann, Wild
park Potsdam. Meerſchweine a
75 Pg. u. e b. Anfr. Retourmarke

Weſtentaſchenteſchins do. 6Luftgewehre, ganz ohne Geräuſch

mit Zubehör

DrillingGewehre 5Umtauſch geſtattet.

herige- Einſendung des Betrages

Ernst Hess, innere 9.
Harmonika Fabrik

S verſendet geg. Nach

S nahme ſeine äußerſt
ſolid und dauerhaft
Igebaute Sondertzugharmonika h

n. prachtvollem Or
4 elton, 10 Taſten,

ff. Nickelklaviatur,
S mit 3fachem, IIfaltigem Dortelnlag Balgfalten mit ver

nickelten Stahlblechſpitzecken verſehen, 2 Re
giſter und Doppelbäſſen à Stück 5. 50.
36 cm hoch.

T Dieſe Harmonika
mit 10Klapp. 3 echt. Reg. 70 Stimm. c

250

130

170 30Mit Glockenſpiel 60 Pf. höher. Schule

Centralfeuer Dogpelfunt. van i. Schuß

Scottflinten, Hebel zw. den Hähnen
Jagdkarabiner ohne laut. Knall, hochf. 2

Patronen zu jeder Waffe gratis.
Preisliſte franko und umsVerſandt nur gegen Nachnahme oder

Veulsehe Waſfenfabrik beorg in

Berlin SW. 12, friedriehstrasse 212.

Mayfarth Co s iransporiah

25Pro n P. V Ay ar h
Berlin N. e 20

füge ich jeder Harmonika gratis bei.
Die Harmonika wurde wegen ihrer ſtarken

e e Weinrebenmit den erſten Preiſen gekrönt.
Reich ilIlustrirten Catalog

kür Violinen, Guitaren, Zithern
Harmonikas etc. etc. versende
gratis und portofrei.

ſorten, 2

Hartholzwalzen
Vom Mavk 2 I n.Kaiser Wringmasohinen

Waschmaschinen,
der alleinige TaprikäntS. Henle in Vürnberg e.

EG Latalog gratis und franko. O

ganz Deutſchland eenden Früh
und 3jährige, gut h.

i Pflanzen à 80 100 P
Wolff, Puzieunx i. Loth

Kaiser Wasohe- Mangeln,
Drehrollen zum Hausgebrauch aus Eifſenguß und

mit Ta Ia Gummiwalzen, Von ar 14. an

vorzüglich ge arbeitet beſtens ehe empfiehl

Die Pate n eryereeeeet, G. m. n
Berlin N. W., Unter den Linden 59

on mann (0 90 Marke
an Erlindungen zu beteiligen und daduren entuel

Tausendle zu wenrdienen,
Verlangen Sie gratis und tranko Prospekt D. e

Verantwortlichet Redakteur: Emil Billig, Charlottenburg. e und denen von e e ehe Serln O S 5 i

bietet jedermann Gelegenheit sich. wit geringsten ine
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